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olz und Getreide. 


Polen moderniſiert feine Induſtrie. 
Zuſätzliches deutſch⸗polniſches Wirtſchaftsabkommen. 


Vertreter der Deutſchen und der Poluiſchen Regierung 


haben in Berlin ein Warenkrebitabkommen unter- 


zeichnet, nach dem Bolen außerhalb des deutſch⸗ 
volniſchen Wirtſchafts vertrages bei der deutſchen 
Induſtrie Beſtellungen zur Durchführung pol ⸗ 
niſcher Jnveſtitionsaulagen vergeben wird. In 
Ausſicht genommen ift ein Betrag von 120 Millionen Zloty. 


€ Die Lieferungen ſollen insbeſondere Anlagen und 
Aburlchtangen von Fabriken, Maſchinen, 
pparate und Werkzeuge umfaſſen. Der Mindeſt⸗ 
une einer jeben Lieferung ſoll 100 000 Zloty 
tragen. Die Beſtellfriſt für die Lieferungen ift auf 2¼ 
bemeſſen. Die Beſtellungen erfolgen auf Kredit⸗ 
grundlage. 
ei Die deutſchen Warenforderungen werden durch die 
niſche staatliche Landes wirtſchaftsbauk (Bank Goſpodarſtwa 
rajowego) garantiert. g 
Die Abdeckung des Warenkredits und die Zahlung der 


Zinſen erfolgt durch Lieferung polniſcher Waren und zwar 


von Holz und laudwirtſchaf⸗ lichen Erzeng⸗ 
niſſen. Außerdem wird von polniſcher Seite eine Anz 
r e ver 
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— Bei a ieferungen ver 
Die Lieferungen und die Verrechuun olgen 
außerhalb des deutſch⸗polniſchen e ee e — 
des deutſch⸗polniſchen Verrechnungsabkommens. Es iſt ſicher⸗ 
geſtollt, daß ſowohl die Lieferungen nach Polen wie auch im: 
gekehrt die polniſchen Lieferungen nac, Deutſchlaud zuſätzlich 
zu dem ſonſtigen e 0 r fein werden. 
Der deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsverkehr in ſeiner Geſamtheit 
durch dieſes Kreditabkommen auf eine erheblich ver⸗ 
breiterte Grundlage geſtellt worden, ſo daß mit einem 
weiteren Aufſchwung der Wirtſchaftsbezie⸗ 
9 zwiſchen den beiden Ländern gerechnet werden 
u. f Sr 


Die Einzelheiten des Abkommens. 


Die Verhandlungen, die zu dieſem Abkommen führten, 
wurden vom Juni an gepflogen. Der nunmehr abge⸗ 
ſchloſſene Warenaustauſch⸗Vertrag berührt in keinem 
Falle den normalen Wirtſchaftsvertrag, der bekanntlich bis 
1041 in Kraft bleibt. Die Unterzeichnung erfolgte von pol⸗ 
niſcher Seite durch Departementsdirektor Domanie wſki, 
durch den Handelsattache bei der Polniſchen Botſchaft in 
Berlin Pilch, ferner durch Miniſterialrat Rucinſki. 

Polen erhält nunmehr die Möglichkeit, im Rahmen 
feines Inveſtierungsplaues die polniſche Privatinduſtrie, 
die vielfach mit veralteten Maſchinen arbeitet, zu moderni⸗ 
ſieren. Polen wird in erſter Linie Maſchinen für den⸗ 
jenigen Teil der Induſtrie einführen, der für den Export 
arbeitet. Auf polniſcher Seite lag die Abſicht vor, zu gün⸗ 
ſtigen Bedingungen für die polniſche Induſtrie die not⸗ 
wendigen Maſchinen und Apparate zu erhalten, die bekannt⸗ 
lich in Deutſchland in einer beſonders hohen Qualität 
ſtehen, während auf der anderen Seite der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft neue Ausfuhrwege geöffnet wurden. Da⸗ 
durch iſt auch der Markt für landwirtſchaftliche Produkte in 
Polen für die Zukunft erheblich entlaſtet. 

Die Wareneinfuhr Polens aus Deutſchland, die ſich im 
normalen Warenverkehr vollzieht, kann aus beſtimmten 
Gründen nur kurzfriſtige Kredite erhalten. Sofern es ſich 
um eine Einfuhr für Inveſtierungszwecke handelt, ſo werden 
dieſe Termine allerdings möglichſt liberal gehandhabt, 
trotzdem entſprechen die kurzfriſtigen Kredite nicht den in 
he herrſchenden beſonderen Markt⸗ und Kapitalverhält⸗ 
niſſen. 


Der jetzt unterzeichnete zuſätzliche Warenaustauſch⸗ 

vertrag gewährt von deutſcher Seite aus dem 

polniſchen Importeur in der Regel einen neun⸗ 

jährigen Kredit, ſofern es ſich um Maſchinen, 

Apparate, Werkzeuge uſw. für Inveſtierungs⸗ 
zwecke handelt. 


Die Geſamtſumme des Warenaustauſches ſoll innerhalb 
von 4 Jahren die Höhe von 120 Millionen Zloty erhalten, 
d. h. daß jährlich Waren für 30 Millionen Zloty 
eingeführt werden können. Die Zahlung für die ein⸗ 
geführten deutſchen Waren erfolgt durch die Abnehmer in 
Polen in Halbiahresraten. Bei einem Ziel von 
ſechs Jahren in 12 Raten, bei einem Ziel von 9 Jahren 
in 18 Raten. 

Die Garantie für dieſe Transaktionen übernimmt 
die Polniſche Landwirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
jowego), die gleichzeitig die Finanzierung dieſer Geſchäfte 
überwacht. Beſtellungen im Rahmen dieſes neuen Ver⸗ 
trages können nur dann erfolgen; wenn fie im Rahmen des 
normalen deutſch⸗polniſchen Warenaustauſches nicht durch⸗ 
geführt werden können. 

Die Bezahlung der zuſätzlichen Wareneinfuhr aus 
Deutſchland erfolgt auf dem Berrechnungs wege durch 
Holz und landwirtſoaftliche Produkte. Die 
Ausfuhr dieſer Probukte dach Deutschland wird jeweils zu 
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den fälligen Zahlungsterminen erfolgen. Der Vertrag ſieht, 
wie bereits oben erwähnt worden iſt, eine Anzahlung 
von polniſcher Seite in Form der Ausfuhr eines Ge⸗ 


treidekontingents nach Deutſchland vor. 


Die Überwachung der Durchführung dieſes Vertrages 
erfolgt durch eine Sonderkommiſſion. 
* 


Das neue zuſätzliche Wirtſchaftsabkommen zwiſchen 
Deutſchland und Polen muß in allen Kreiſen, die ſich ehrlich 
um eine engere Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern bemühen, mit großer Genugtuung aufge 
nommen werden. Politiſche Beziehungen können erſt dann ein 
feſtes Gefüge erhalten, wenn der kulturpolitiſche beſonders 
EN NEE PPP 


An alle Volksgenoſſen! 


In Beantwortung zahlreicher Anfragen aus unſerem 
Leſerkreiſe, ſind wir von zuſtändiger Seite zu der 
Mitteilung ermächtigt, daß der Rat der Deutſchen 
und die Jungdeutſche Partei rechtzeitig für 
das Verhalten der Wahlberechtigten der 
deutſchen Volksgruppe zu den bevorſtehenden 
Wahlen, Weiſung ergehen laſſen werden. 


ia. le 
Anzeigenpreis: Be die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übrige⸗ Ausland 5 Aufichlag. — Bei Platz ⸗ 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Auſſchlag. — A 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erscheinen der An⸗ 
zeigen 85 nie Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


o undſchan 


und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
beſtellung von Anzeigen 


cbecktonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


62. Jahrg. 


aber der wirtſchafts politiſche Austauſch swilhen 
Ländern eine entſprechende Ausgeſtaltung erfährt. 


Wir gingen immer von der Vorausſetzung aus, daß nach 
dem unſeligen Wirtſchaftskrieg zwiſchen Deutſchland und 
Polen das Ausmaß des gegenſeitigen Waren⸗ 
austauſches, der ſich anerkennenswerter Weiſe im Laufe 
der letzten drei Jahre erfreulich entwickelt hat, noch lauge 
nicht den Umfang au genommen hat, der den Wirt⸗ 
ſchaftsfähigkeiten beider Länder entſprechen würde. Ge⸗ 
rade der Abſchluß des neuen Abkommens iſt der Beweis 
für dieſe Behauptung und gleichzeitig der Beweis dafür, daß 
z wei orgauiſch Io zuſammenhängende Wirt⸗ 
ſchaftskörper noch längſt nicht die Form des Waren⸗ 
austauſches gefunden haben, die ihnen die natürliche geogra⸗ 
phiſche Lage vorſchreibt. Beide Märkte ſind ſtark aufeinander 
angewieſen, und keine Boykott⸗Hetze gegen deutſche Waren in 
Polen, wie ſie von verblendeten Kreiſen in Weſtpolen geſchürt 
wird, kaun, ohne ſich ſelbſt zu ſchaden, dieſe Tatſache hinweg 
leugnen. 

Wir hoffen, daß auch dieſe Schönheitsfehler in den 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen, die ihren Ausdruck in der 
Boykotthetze gegen deutſche Waren finden, möglichſt bald 
beſeitigt werden. Die Boykotteure werden ſelbſt einſehen 
müſſen, daß die Regierung eine kluge Tat begangen hat, 
wenn ſie unſere großen Holzvorräte und unſere großen Ge⸗ 
treidevorräte dem Nachbarſtaat anbietet, um nicht nur eine 


große Sorge loszuwerden, ſondern auf der anderen Seite 


die noch im Rückſtand befindliche polnif che Induſtrie 
zu moderniſieren. Durch dieſes Zuſatzabkommen ſind 
die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen e inen ge⸗ 
waltigen Schritt vorwärts gekommen. 


Miniſter Beck plötzlich nach Rumänien abgereiſt. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, ist 


Außen miniſter Jozef Beck am 18. d. M., abends 6 Uhr, nach 


Rumänien abgereiſt. Am 19. d. M. wird er in Galatz vom 
König von Rumänien, Karl II., empfangen werden. 


Außenminiſter Beck hat die rumäniſche Grenze am 
Mittwoch um 6 Uhr früh überſchritten. Zu ſeiner Be⸗ 
grüßung hatten ſich auf dem Bahnhof Maraſaſti der rumä⸗ 
niſche Außenminiſter Comnen ſowie der polniſche Bot⸗ 
ſchafter in Bukareſt Graf Raczynſki eingefunden. Von 
Maraſaſti begibt ſich Miniſter Beck nach Galatz. Unmittel⸗ 
bar nach ſeiner Ankunft um 15 Uhr wird Miniſter Beck von 
König Karl empfangen werden, der ſich dort ſeit Montag 
abend im Zuſammenhang mit den großen rumäniſchen 
Manövern aufhält. 


Polens Intereſſe im Donauraum. 


Von unterrichteter Seite werden in Warſchau 
im Zuſammenhang mit der Reiſe des polniſchen Außen⸗ 
miniſters folgende Erklärungen veröffentlicht: 

Die Reiſe des Außenminiſters nach Rumänien, wo er 
in Galas König Karl aufſuchen wird, 


läßt das große Intereſſe Polens am Donau⸗ 
raum ſowie au den Fragen erkennen, die ſüd⸗ 
lich der Karpaten ihren Mittelpunkt haben. 


Dieſes Intereſſe habe ſeine natürliche Grundlage in der 
geographiſchen Situation Polens und in den geſchichtlichen 
Erfahrungen, die es gemacht hat. Polen möchte die be⸗ 
ſtehenden Kriſenzuſtände beſeitigen und da⸗ 
für auf friedlichem Wege ſtabile Verhält⸗ 
niſſe ſchaffen. Hierbei kämen Polen ſeine guten Be⸗ 
ziehungen zu den Staaten dieſes Raumes zugute. 


Vor allem ſei in dieſem Zuſammenhang auf Rumä⸗ 
nien zu verweiſen, mit dem es verbündet ſei. Den 
Lebensrechten des tſchechiſchen und des ſlowakiſchen 
Volkes ſtebe Polen wohlwollend und durchaus poſitiv 
gegenüber. Das gelte insbeſondere auch für den Anſpruch 
dieſer Völker auf Selbſtändigkeit, Unabhängigkeit und freie 
Entwicklung in den entſprechenden Grenzen. 


Polens gute Beziehungen zu Ungarn, ſo wird erklärt, 


hätten ihre Tradition. An ihrem freundſchaftlichen Charak⸗ 


ter habe ſich nichts geändert. Die berechtigten Forderungen 
des ungariſchen Volkes müßten in vollem Umfange befrie⸗ 
digt werden. Anders ſei keine Stabiliſierung im Donau⸗ 
raum zu erlangen. 

Der Tſchechoſlowakei des Herrn Beneſch habe es zum 
Unglück gereicht, daß den Beſtrebungen der in dieſem Lande 
lebenden Nationen nicht Rechnung getragen wurde und 
daß ſich dafür dieſer Staat zum Inſtrument fremder 
politiſcher Abſichten machen ließ. 

Man höre heute Auffaſſungen, wonach die Verpältnifie 
im Donauraum auf rein politiſcher Grundlage geregelt 
werden follen. Man ſpreche von „Bollwerken“, die man 
errichten wolle. Die Ziele der polniſchen Politik, die nach 
einer geſunden und dauernden Organiſierung dieſes Ge⸗ 
bietes ſtrebe, ſchließen derartige Tendenzen aus. Es ſei 
bekannt, daß alle dieſe Fragen ohne Beteiligung Polens; 
nicht geregelt werden könnten. 
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Die alten Fehler dürfen nicht wiederholt werden 
Warſchau, 19. Oktober. 


Die Zuſammenkunft des Außenminiſter Beck mit König 


Karl von Rumänien wird in den Warſchauer Morgen⸗ 


blättern mit Genugtuung begrüßt. Den £ 


Verhandlungsgegenſtand dürfte in erſter Linie 
das Problem Karpato⸗Rußlands bilden. 


Der gleichzeitige Flug des engſten Mitarbeiters des Außen⸗ 
miniſters, des Kabinettschefs Lubienſki, wird ebenfalls 
damit begründet. . . 

Der „Expreß Porannr“ ſchreibt: „Das Problem 
Karpato⸗Rußlands, das in der letzten Zeit an den erſten Platz 
gerückt ift, intereſſiert vor allem die drei Nachbarſtaaten 
Ungarn, Rumänien und Polen ... Der Standpunkt Polens 
war von Anfang an und iſt weiterhin klar und deutlich. Wir 
verlangen, daß nicht durch die Erhaltung künſtlicher Staats⸗ 
ſchöpfungen alte Fehler wiederholt werden und daß eine voll⸗ 
ftändige Löſung erfolgt, die Ordnung und Gleichgewicht in 
dieſem Teile Europas ſichert. Nach 20 Jahren iſt es höchſte 
Zeit, den Unruheherd im Herzen Mitteleuropas ohne Rück⸗ 
ſtand zu liquidieren.“ 

Zu dem durchſichtigen Verſuch, einen Gegenſatz zwiſchen 
dem Deutſchen Reich und Italien in der Einſtellung zu den 
ungariſchen Forderungen zu konſtruieren, bemerkt der 
„Expreß Poranny“ unter der Überſchrift „Naives Spiel“ 
u. a. folgendes: „Der Anſchluß des Sudetengebietes an 
das Reich war ein großer Sieg Deutſchlands und eine 
ebenſo große diplomatiſche Niederlage Frankreichs und 
Großbritanniens. Die Franzoſen und Engländer wiſſen 
das genau und möchten ihr Preſtige wieder herſtellen. 
Deshalb wollen ſie gern der Welt erzählen, daß jetzt wieder 
Deutſchland eine diplomatiſche Niederlage erlitten habe. 
Hier dürfte der tiefere Grund für die politiſche Intrige 
liegen, die wir ſeit ein paar Tagen erleben.“ 


Das Blatt ſchließt ſeine an die franzöſiſche und engliſche 
Preſſe gerichteten Ausführungen mit der Feſtſtellung: „Die 
Entwirrung der Gegenſätze, die ſich auf dem Gebiet der 
früheren Tſchechoſlowakei angeſammelt haben, iſt eine 
komplizierte Aufgabe, aber die Schwierigkeiten ſind nicht 
5 zu ſuchen, wo fie die weſteuropäiſche Preſſe gern haben 
möchte“ 


Pariſer Kommentare und Gerüchte. 


Die Abreiſe des polniſchen Außenminiſters Beck nach 
Rumänien, wird, wie die polniſche Preſſe aus Paris be⸗ 
richtet, in den franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen als ein 
bedeutendes Ereignis kommentiert, das u. c. mit 
dem Problem Karpato⸗Rutheniens im Zuſammenhange 


ſtehe. 


Der Polniſche Botſchafter in Paris, Eukaſiewiczd, 
hatte am Montag eine längere Beſprechung mit Miniſter 
Bonnet. In dortigen Kreiſen gebe man zu verſtehen, 
daß den Hauptgegenſtand des Meinungsaustauſches mit⸗ 


teleuropäiſche Fragen geweſen ſeien. Die Nach⸗ 


richt von der Abreiſe des Miniſters Beck wird in Pari“ mit 

Gerüchten in Verbindung gebracht, nach welchen die karpato⸗ 

rutheniſchen Gebiete zwiſchen Ungarn und Rumänien aufs 

geteilt werden ſollen. Ein aus Berlin datiertes Telegramm 

ſpricht ſogar von einer geplauten Aufteilung Kar⸗ 

u o- Rutheniens zwiſchen Ungarn, Rumänien und 
olen. 


—— 
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Es kommt zu keiner Volksabſtimmung. 


Sind die ungariſchen Forderungen übertrieben? 


Das Schickſal der ungariſch⸗tſchechiſchen Verhandlungen, 
die nach ihrem am 13. d. M. erfolgten Abbruch der direkten 
Beſprechungen auf dem Vermittlungswege über Berlin und 
Nom weitergeführt werden ſollen, ſeint, wie ſich der „Ilu⸗ 
ſtrowauy Kurjer Codzienny“ von ſeinem Berliner Korre⸗ 
ſpondenten melden läßt, endgültig in dem Sinne entſchie⸗ 
den zu ſein, daß Ungarn die von einer ungariſchen Mehr⸗ 
heit bewohnten Grenzgebiete der Tſchechoſlowakei erhält und 
gezwungen werden wird, auf eine Volksabſtimmung in der 
Slowakei und Karpato⸗Rutheniens zu verzichten. 

Soweit es bis zum 15. d. M. noch ſcheinen konnte, daß 
in der Vermittlungsaktion zwiſchen Prag und Budapeſt 
Muſſolini die Oberhand gewinnen und damit der Konflikt 
zugunſten von Budapeſt gelöſt werden würde, ſpreche heute 
alles dafür, daß der Standpunkt Adolf Hitlers geſiegt habe. 
Dieſem deutſchen Standpunkt gibt ein Artikel der halboffi⸗ 
ziellen Agentur „Der deutſche Dienſt“ Ausdruck, der ſich in 
folgenden Punkten zuſammenfaſſen läßt: 

1. die Reichsregierung hat ſowohl Budapeſt als auch 
Prag Mäßigung empfohlen. Dies ſei als eine Beſtäti⸗ 
gung der Gerüchte zu verſtehen, daß Adolf Hitler dem ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Daranyi gegenüber die ungari⸗ 
ſchen Forderungen als unzuläſſig bezeichnet habe. 

2. Die von Budapeſt vorgeſchlagene Vier⸗Mächte⸗Konfe⸗ 
renz werde in Deuntſchland nicht gebilligt. Die Reichs⸗ 
regierung ſei für eine direkte Verſtändigung zwiſchen der 
Tſchechoſlowakei und Ungarn, und dieſe direkte Verſtäudi⸗ 
gung bedeute das Einverſtändnis mit den deutſchen Vor⸗ 
ſchlägen. 

3. Deutſchlaud vertrete den Standpunkt, daß das beſte 
Mittel einer baldigen Löſung des Konfliktes die Annahme des⸗ 
ſelben Grundſatzes ſei, von dem man ſich in der tſchechiſch⸗ 
deutſchen Verſtändigung habe leiten laſſen, daß man alſo an 
Ungarn die Grenzgebiete mit einer überwiegenden ungariſchen 
Bevölkerung abtritt unter gleichzeitigem Verzicht auf den 
Gedanken einer Volksabſtimmung. 

4. Deutſchland berufe ſich auf den italieniſchen Standpunkt, 
der im „Giornale d'Italia“ in dem Sinne formuliert worden 
fei, daß man in dem ungariſch⸗tſchechiſchen Konflikt Rückſicht 
auch auf die neue Tſchechei nehmen ſolle. Dies bedeute, daß 
in der tſchechiſch⸗ungariſchen Frage ſich Italien jetzt auf die 
Seite des Reichs geſtellt, und daß der Beſuch des 
Grafen Cſoakyin Rom ein Fiasko erlitten habe. 


„Angariſche“ Propaganda gegen „Ungarn“, 

Der ungariſch⸗tſchechiſche Konflikt iſt um ein myſti⸗ 
ſches Element reicher geworden, das die Methoden 
grell beleuchtet, deren ſich jetzt der politiſche Kampf bedient. 
Die diplomatiſchen Vertretungen in Berlin haben, wie der 
dortige Korreſpondent des „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ ſeinem Blatte meldet, eingeſchriebene Briefe aus 
Budapeſt erhalten, deren Umſchläge mit dem Siegel des 
ungariſchen Außenminiſters verſehen waren. Die Briefe 
enthielten wörtliche Informationen des tſchechiſchen Rund⸗ 
funks aus Preßburg von „lügenhaften ungariſchen Forde⸗ 


rungen“, von ungariſchen Machinationen mit dem Ziel, 
einen Umſturz in Karvato⸗ Ruß fm. 
Danach würde alſo „Ungarn“ | 1 diplomatiſchen Ver⸗ 
tretungen im Auslande eine ı Ungarn“ gerichtete 
Propaganda betreiben. Dies on mehr als 

M fi tftfatic fl, 

Wiederaufnahme 


der Verhandlungen mit Ungarn. 


Von ſeinem Prager Korreſpondenten läßt ſich der 
„Kurjer Warſzawſki“ folgendes melden: 

Die Verhandlungen mit Ungarn werden am Mittwoch 
oder Donnerstag wieder aufgenommen werden. Prag 
ſchlägt Verhandlungen auf einer erweiterten 
Grundlage vor, will aber weder Preßburg noch Uzho⸗ 
rod noch Munkaes abtreten. Miniſter Chvalkovpſky 
verhandelte in der ungariſchen Frage mit den flowakiſchen 
Miniſtern, Pfarrer Toſi und Durezanſky. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen ſpricht man von bevorſtehenden Beſuchen 
des Miniſters Chvalkopſky in Warſchau und Budapeſt. 

Dem Korreſpondenten der Telegraphen-Agentur „Ex- 
preß“ wurde im ungariſchen Außenminiſterium erklärt, 
daß die Initiative zur Wiederaufnahme der tſchechiſch-un⸗ 
gariſchen Verhandlungen Prag ergreifen müßte, und zwar 
in einer ſolchen Form, daß die Tſchechoſlowakiſche Regie— 
rung konkrete Vorſchläge vorzulegen hätte, die durch 
Ungarn als Verhandlungsgrundlage anerkannt werden 
könnten. Im Zuſammenhange damit erfährt dieſelbe Agen⸗ 
tur aus gut informierten Kreiſen, daß Budapeſt ſich nur 
mit einem Kompromiß einverſtanden erklären 
könnte, daß Nitra und Preßburg bei der Slowakei belaſſen 
würden, während Kaſchau und die übrigen Städte 
an Ungarn abgetreten werden müßten. Die Abtretung 
von Kaſchau wird als „Conditio sine qua non“ für die 
Wiederaufnahme der Verhandlungen bezeichnet. Sowohl 
die öffentliche Meinung Ungarns als auch die Preſſe rech— 
nen damit, daß die Tſchechiſche Regierung in der nächſten 
Zeit mit einem ſolchen Projekt hervortreten werde. 

„Die Tſchechen müßten“, fo ſchreibt „Peſtex Lloyd“, 
„ſich entſchließen, Vorſchläge in der Form einer genau redi— 
gierten Note zu machen, welche die Grundlage für die ver- 
ſchiedenſten Verhandlungen auf diplomatiſchem Wege bilden 
könnte. Natürlich dürfte bei dieſen Verhandlungen nicht 
wieder eine Verſchleppungstaktik angewandt wer⸗ 
den. Sollten aber die nächſten Stunden von ſeiten Prags 
nicht den erwarteten vernünftigen Schritt bringen, ſo wird 
Ungarn gezwungen ſein, jegliche Verantwortung für die 
Folgen abzulehnen, die aus einem ſolchen Mangel an 
Vernunft und Verſtändigungsbereitſchaft entſtehen 
werden.“ 


Slowakiſche Gegenforderungen an Ungarn 


Warſchau, 19. Oktober. (DRB) „Czas“ berichtet 
über eine große ſlowakiſche Kundgebung, die in Tranezyn 
ſtattfand und auf der der flowakiſche Juſtizminiſter 
Durczanſki die Frage der ungariſch⸗ſlowakiſchen Be⸗ 
ziehungen berührte. Durezanſki, deſſen Rede vom Rund⸗ 
funk übertragen wurde, habe u. a. erklärt, daß die 
Slowaken die berechtigten Forderungen Ungarns au⸗ 
erkennen werden, wenn Ungarn ſeinerſeits Verſtändnis 
für die ſlowakiſchen Fragen an den Tag legen wird. 

Die Frage der Grenzregulierung ſtelle man ſich 
ſo vor, daß in Ungarn nur ſo viele Slowaken wohnen 
werden wie Ungarn in der neuen Slowakei verbleiben. 


— — 


Wenn ſich die Slowaken damit einverſtanden erklären 
ſollen, daß ſie künftig im ungariſchen Staat leben müſſen, 
dann müßten ſich eben auch ungariſche Volksangehörige mit 
einem gleichen Schickſal im Rahmen des Slowaki⸗ 
ſchen Staates abfinden. 


„Den Weg zu Polen hatten wir in den Herzen“. 


Preßburg, 19. Oktober. (PAT) Der flowakiſche Juſtiz⸗ 
miniſter Durczanſki hat durch den Rundfunk eine Rede 
gehalten, in der er feſtſtellte, daß der große Sieg, den die 
Slowaken davongetragen haben, ein Werk des Hlink a⸗ 
Lagers ſei, das mit unverbrüchlichem Glauben und ohne 
vor Opfern zurückzuſchrecken, mit Ausdauer ſeinem Ziel 
zuſtrebte. Parallel mit dem inneren Umbau der Slowakei 
wünſchten die Slowaken 


auch die Außenpolitik auf neue Grundlagen 
zu ſtellen. 
Es werde ihr Beſtreben ſein, gute Beziehungen mit 
den Nachbarn und mit Deutſchland aufrecht zu 
erhalten. Die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit 
mit Deutſchland könne der Slowakei in Zukunft von 
großem Nutzen ſein. 

Was Polen aubelangt, ſagte der Miniſter, ſo 
hätten die Slowaken mit ihm ſtets gute und 
herzliche Beziehungen unterhalten. 

Aus dieſem Grunde hätte man ihnen des öfteren Verrat 
vorgeworfen und den Rat erteilt, den Weg zu den polniſchen 
Herzen durch Prag, nicht aber durch Roſenberg (Grenz⸗ 
ort in der Tatra) zu ſuchen. „Wir brauchten“, ſo fuhr der 
Redner fort, „keine Wege zu ſuchen, da wir unſeren Weg 

z u Polen in unſeren Herzen hatten.“ 

„Was einſt inoffiziell war, iſt jetzt offiziell ge 
worden. Wir werden unſere Beziehungen mit Polen ver⸗ 
tiefen und ihm gegenüber unſere frühere Aufrichtigkeit und 
Herzlichkeit bewahren. Wir glauben, daß wir das, was wir 
in ſchweren Zeiten bauen konnten, auch in beſſeren Zeiten 
werden erhalten können.“ 


Die Hütten in Trzyniec 
ſollten in die Luft geſprengt werden. 


Jetzt kommen, wie ſich der „Expreß Poranny“ 
aus Prag melden läßt, ſenſationelle Einzelheiten über die 


geplanten Sabotage⸗Akte in den Hüttenwerken in Trzy⸗ 
niec ans Tageslicht. Eine Gruppe von tſchechiſchen Arbei⸗ 
tern, die unter dem Einfluß der Kommuniſtiſchen Partei 
ſteht, hat auf die Nachricht hin, daß die Fabriken in vol⸗ 
niſchen Beſitz übergehen, von dem Abgeordneten Sliwka, 
dem Führer der Kommuniſten im Olſa⸗Gebiet den Auftrag 
erhalten, alle Hüttenöfen in die Luft zu ſpren⸗ 
gen. Nach einer Beratung beſchloſſen die Arbeiter, von 
dieſem Plan den Vorgeſetzten Mitteilung zu machen u 
dieſe ſetzten davon die Behörden in Kenntnis. 


— 
1 


Ende Iltober — | | 
Wahl des tſchechiſchen Stantspräfidenten. 


Prag, 19. Oktober. (PA T.) Die Frage der Wahl des 
künftigen Staatspräſidenten der Tſchechoſlowakiſchen Repu⸗ 
blik bildet augenblicklich den Gegenſtand von Beratungen 
des Komitees der Vorſitzenden der politiſchen Parteien. 
Wie es heißt, haben die Mitglieder des Komitees, deren 
Aufgabe es ſein wird, die Kandidatur aufzuſtellen, ent 
ſprechend dem Willen der Regierungsſtellen beſchloſſen, nur 
eine Kandidatur, und zwar eine Perſönlichkeit zu 


nennen, die durch ihre politiſche Vergangenheit, beſonders 


ſoweit es ſich um die Beziehungen mit den Nachbarſtaaten 
handelt, nicht belaſtet und gleichzeitig eine Kapazität 
auf wirtſchaftlichem Gebiete iſt. Wie in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen verlautet, wird in erſter Linie die 
Kandidatur des gegenwärtigen Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
rats der „Zyvnoſtenſka Banka“, Dr. Preiß, in Betracht 
gezogen. Als wahrſcheinlicher Termin der Wahl des neuen 
Präſidenten wird der 28. oder 29. Oktober genannt. 


In Prag war am Montag abend die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß die Regierung beabſichtige, die Tſchechiſche 
Nationalſozialiſtiſche Partei aufzulöſen, die 
bekanntlich eine Gruppierung des ehemaligen Präſidenten 
Dr. Beneſch iſt und noch bis vor kurzem große Einflüſſe 
im Staat beſaß. Wenngleich dieſes Gerücht bis jetzt nicht 
beſtätigt wurde, wird angenommen, daß es ein Aus⸗ 
druck der Reaktion gewiſſer Kreiſe der gegenwärtigen 
Regierung iſt gegen die Bemühungen von Perſönlichkeiten, 
die, trotzdem ſie ſich formal aus dem politiſchen Leben zu⸗ 
rückgezogen hatten, auf ihre Einflüſſe auf die Geſchicke des 


Staates nicht verzichten und ſich dem neuen Leiter der 


tſchechiſchen Außenpolitik entgegenſtellen. 


Das Ende einer Preſſehetze. 


Winnicki wurde nicht aus dem Zuge geworfen! 
7 (Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Im Auguſt dieſes Jahres gab es, wie erinnerlid, in 
faſt allen polniſchen Zeitungen ein großes Lamento, ua⸗ 
tionalſozialiſtiſche Eiſenbahner hätten einen 
poluiſchen Eiſenbahner bei Adlershorſt aus dem 
fahrenden Zuge gedrängt oder geworfen. In 
ſchwerverlektem Zuſtande Tel er auf den Schienen aufgefun⸗ 
den worden und nach Gdingen ins Hoſpital der Barmherzi⸗ 
gen Schweſtern geſchafft morden, wo er über die Uniat be⸗ 
richtet habe. 

Die eich 


ichte war von vornherein nicht 


und bie guten Beziehungen, die Polen mit Danzig und 
Deutſchland unterhält, hätten eine ſolche böswillige Preſſe⸗ 
propaganda unter allen Umſtänden verhindern müſſen. Alle 
die aber in Polen uſw. mit Mißbehagen die Annäherung 
der beiden Völker ſehen, benutzten das ſchlimme Gerücht zu 
feindlichen Kundgebungen gegen das national⸗ 
ſozialiſtiſche Danzig, ſo daß ſich ſchließlich die Danziger Re⸗ 
gierung zu einem Schritt bei der Polniſchen Regierung 
genötigt ſah. 

Tatſache war zunächſt nur, daß der polniſche Eiſenbahn⸗ 
adjunft Tadeuſz Win nicki in der Nacht zum 18. Auguſt 
auf den Geleiſen der Strecke Danzig —Gdingen und zwar in 
der Nähe von Adlershorſt in ſchwerverletztem Zuſtande 
aufgefunden und nach Gdingen geſchafft wurde. Auf Grund 
der Angaben Winniekis wurden ſechs deutſchſtämmige Dan⸗ 
ziger Eiſenbahner, die angeblich vor der Untat einen Kon⸗ 
flikt mit W. gehabt haben ſollten, in Gdingen feſtgenommen. 
Fünf von ihnen wurden bereits nach einigen Tagen wieder 
entlaſſen, da ſich W. Behauptungen nicht aufrechterhalten 
ließen. Nur der Zugführer Haſſe wurde noch in Haft be⸗ 
halten und nach Bromberg ins Gefängnis ge⸗ 
bracht, weil W. angeblich in ihm den Beamten wieder 
erkannt haben wollte, der Schuld ſei, daß er aus dem Zuge 
gedrängt oder geſtürzt ſei. 

Wie nun der „Danziger Vorpoſten“ berichtet, iſt Haile 
am 9. September entlaſſen worden und am 10. September 
wieder in Danzig eingetroffen, da, wie der „Vorpoſten“ 
ſchreibt, „anſcheinend nunmehr auch die polniſchen Behör⸗ 
den eingeſehen hatten, daß Win nicki ſeiner eigenen 
Unaufmerkſamkeit zum Opfer gefallen iſt 
und ihm lediglich darum zu tun war, eine 
Rente herauszuſchlagen bzw. ſich als Mär⸗ 
tyrer des Polentums hinzuſtellen.“ 

Das Blatt berichtet dann weiter, 


daß der Zugführer Haſſe von deu polniſchen Be⸗ 
hörden ein Schreiben erhalten hat, demzufolge 
das Verfahren gegen ihn eingeſtellt worden iſt. 
Damit iſt nun die Unſchuld Haſſes voll und gauz 
bewieſen; denn ſicherlich hätten die Polen das 
Verfahren gegen Haſſe nicht eingeſtellt, wenn 
auch nur ein Funke des Verdachts beſtehen ge⸗ 
blieben wäre. 


Der Anſtand müßte nun dem Teil der polniſchen 
Preſſe, der damals in maßloſer Art den nunmehr ge⸗ 
lüfteten „dunklen“ Fall Winnicki zu einer Deutſchenhetze 
aufbauſchte, die richtige Haltung diktieren. Sonſt 
bleibt der Schandfleck dieſer aus blindem Haß erzeugten 
Lüge auf ihr ſitzen. Es muß erwartet werden, daß die 
polniſche Öffentlichkeit in der gleichen Form über das 
ruhmloſe Ende einer Preſſehetze aufgeklärt wird, wie ſie 
damals aus durchſichtigen Gründen heraufbeſchworen wurde. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. Oktober 1938. 
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Worum geht es? 

Immer noch Nachklänge zur Kwiatkowſti⸗RNede⸗ 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen “.) 
Durch die Kattowitzer Rede des ſtellvertretenden Mi⸗ 


nifterpräfidenten Kwiatkowſki find die innenpolitiſchen 


Fronten von neuem ſtark in Bewegung gebracht worden. 
Insbeſondere hält die poſitive Einſchätzung der Ini⸗ 
ticulve des Wizepremiere durch weite Kreiſe der Rechts 
oppoſition nach wie vor an, die nach ihrer Stellungnahme 
zu den vom Miniſter Kwiatkowſei im Namen des Ozon 
verkündeten Grundſätze kaum noch im bisherigen Umfang 
als Oppoſition bezeichnel werden können. Zum Sr ; 


ı viefer Kreiſe macht ſich bas vielbeachtete große Abendblatt 


„Wieczor Warſzawſti“ mit der Forderung, die nationale 
Oppoſition an der Regierung zu beteiligen und dadurch die 
einzig mögliche praktiſche Schlußfolgerung aus der Katto⸗ 
witzer Rede zu ziehen. 5 


Das Blatt ſieht die Schwierigkeiten nicht mehr in den 
Grundſätzen, die mit den oppoſitionellen Gruppen der Rechten 
durchaus übereinſtimmten, ſondern in der toktiſchen 
Durchführung dieſer Grundsätze. Da habe in der Rede des 
Vizepremiers das Pünktchen auf dem „N gefehlt. Es müſſe 
Antwort gegeben werden auf die Frage, ob die Konſolidierung 
mit den Parteien oder aber trotz oder entgegen den Parteien 
durchgeführt werden ſolle. Bei der gegenwärtigen außen ⸗ 
politiſchen Lage, die höchſte Anſtrengungen von der Nation 
fordere, müſſe die Tätigkeit der Regierung auf einem 
breiten, tief gegründeten Fundamente ruhen, 
dos nur die geeinte, zu Mühen und Opfern bereite Nation 
darſtellen könne. Ein ſolches Fundament könne nicht die 


ſogenannte „Normaliſterung der Beziehungen“ fein, die „Zu- 
ſtändigung“ und daraus folgernde 


ſammenarbeit“, „Teilver 
Entſpannung. i 
Worum es heute gehe, ſei das 


große weitgeſpaunte, du⸗ 
namiſche nationale Lager, das die Verantwortung für den 


Staat übernehmen müſſe. In der heutigen Situation ſeien 


weder die nationale Oppoſition noch das O8 N. allein in 
der Lage, die Führung der Nation zu übernehmen. Die 
Kräfte der Pilſudſkiſten und der nationalen Gruppen der 
Oppoſition müßten für das gemeinſame Ziel zuſammen⸗ 
geſchloſſen werden. Nur ein Weg bleibe übrig: die ehrliche 
und männliche Initiative des Regierungslagers in Richtung 
zunächſt der Verſtändigung zwiſchen DZ N. und nationaler 
Oppoſition zu gemeinſamem Wirken und dann die Ver⸗ 
einigung in einem großen politiſchen Lager. Das heiße: 
Einladung der Vertreter der nationalen Oppoſition zur Be⸗ 
teiligung an der Regierung. Selbſt Hitler und Muſſolini 
hätten mit einer derartigen Zuſammenarbeit mit ideell 
verwandten Parteien angefangen. Nur ſo ſei in Polen der 
Geiſt des Partikularismus und des Parteiweſens zu be⸗ 
kämpfen. Aber nicht eine Koalitions⸗Regierung, ſondern 
eine „Einigungs⸗Regierung“ als Organiſator des Lagers 
der nationalen Einheit! f 

Neues polniſches Unterſeeboot. 


Haag, 18. Oktober. (PAT.) Am Montag vormittag 
wurde in Rotterdam das neue polniſche Unterfeebont 
„Sep“ (Geier) feierlich vom Stapel gelaſſen. Die Taufe 
vollzog die Ehegattin des polniſchen Geſandten im Haag, 
Maria Babinſka. Das Schiff hat eine Waſſerverdrän⸗ 
gung von 1100 Tonnen, iſt 84 Meter lang und 6,6 Meter 
breit. Die Belegſchaft wird ſich aus etwa 50 Mann zu⸗ 
ſammenſetzen. „Sep“ iſt ein Zwillingsſchiff des Unterſee⸗ 
boots „Orzel“ (Adler), das im Januar d. I. in der Werft 
in Vliſſingen vom Stapel lief. 

IT TEE TRETEN 
Wettervorausſage: f 
5 Heiter bis woltig. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres bis wolkiges und größtenteils trockenes 
Wetter bei etwas höheren Tagestemperaturen als heute an. 


tzine politiſche Nede Dr. Grazynſtis. 


16. Hauptverſammlung 
des Aufſtändiſchen » Verbandes. 


In Kattowitz hielt, wie die Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ mitteilt, der Aufſtändiſchen⸗Verband ſeine 16. Haupt⸗ 
verſammlung ab. Der äußere Rahmen der Verſammlung 
war der gleiche wie in den Vorjahren. Erwähnenswert 
iſt, daß der Platz vor dem Wofjewodſchaftsgebäude den 
Namen „Aufſtändiſchen⸗Platz“ erhielt, wobei der Wojewode 
die Namenstafel enthüllte. 


Auch diesmal bielt Dr. Grazynſki als Ehren⸗ 
präfident des Aufſtändiſchen⸗Verbandes eine große politiſche 


Rede, die, wie er ſelbſt ſagte, nicht nur für die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſelbſt von Bedeutung ſei, ſondern ſich auf das 
geſamte öffentliche Leben der Wojewod⸗ 


ſchaft beziehe. 
aus, daß er nunmehr 13 Jahre lang die Geſchicke Schleſiens 
leite. Sein Start ſei ſehr ſchwer geweſen. Das Jahr 1926 
hätte das deutſche Lager in einer großen 
Offenſive geſehen, während die Polen zerſplittert ge⸗ 
weſen ſeien. Die Kommunalwahlen und die Schul⸗ 
einſchreibungen im Jahre 1926 ſeien der Beweis für einen 
„ſchamloſen Seelenfang“ geweſen. Die Schwer⸗ 
induſtrie ſei ein Inſtrument des Druckes auf die pol⸗ 
niſchen Arbeiter geweſen. 

Der Aufſtändiſchen⸗Verband habe dann erkannt, daß 
das polniſche Kind nicht Gegenſtand des Handels ſein 
könne und nach der Verwirklichung des Leitwortes: „Das 
polniſche Kind in die polniſche Schule“ befänden ſich heute 
95 Prozent aller Kinder in der polniſchen Schule. Im 
Jahre 1926 hätte die deutſche Minderheit in den Stadt⸗ 
und Gemeindeparlamenten einen unverhältnis⸗ 
mäßig großen Anteil gehabt. Heute regiere in dieſen 
Vertretungen der Geiſt der Aufſtändiſchen. Auch in der 
JInduſtrie hätten ſich die polniſchen Gewerkſchaften einen 
führenden Standpunkt erkämpft und die Tatſache, daß die 
Betriebsräte zu 100 Prozent polniſch ſind, beweiſe, daß 
der polnifche Arbeiter zu Wort gekommen iſt und ſeine 
Stimme ohne jeden Druck für polniſche Kandidaten ab⸗ 
geben könne. 


Auch auf dem Gebiet der Landwirtſchaft werde die Be— 
nachteiligung des polniſchen Bauern beſeitigt. Der polni⸗ 
ſche Bauer erhalte oder werde den Boden erhalten, der ihm 
in der Zeit der Unfreiheit entriſſen wurde, und der Klein⸗ 
pächter werde nun Eigentümer feiner Felder. 

Anſchließend befaßte ſich der Wojewode mit Fragen 
der polniſchen Innenpolitik, ſowie mit den Er⸗ 
eigniſſen der letzten Tage im Zuſammenhang mit der Wieder⸗ 
gewinnung des Olſa⸗Landes für Polen. Dabei ſprach er auch 
von „fremden Agenturen“, die den nationalen Enthuſias⸗ 
mus abzuſchwächen verſucht hätten, ohne fedoch näher 
darauf einzugehen, wer damit gemeint ſei. 

Die Tagung fand ihre Fortſetzung mit Ber Wahl des 
neuen Hauptvorſtandes, in dem bedeutende Veränderungen 
nicht auffallen. Zum Schluß wurde eine Eutſchließung am: 
genommen, in welcher raſche Konſolidierung des polniſchen 
Volkes, die Rückgabe der Zips, des Arve⸗ und des Tſchatſch⸗ 
Landes, ſowie die gemeinſame Grenze mit Ungarn gefor⸗ 
dert werden. 

Der Wojewode Dr. Grazynſti hat, jo ſchreibt die „Kat⸗ 
towitzer Zeitung“ in einem Kommentar, noch einmal die 
Behauptung aufgeſtellt, daß polniſche Kinder für die deutſche 
Schule gekauft worden ſeien. Von deutſcher berufener 
Stelle iſt bereits oft genug erklärt worden, daß der ſoge⸗ 
nannte Seelenfang ein Märchen iſt, auf welches man 
nicht mehr einzugehen brauche. Es wurde vielmehr der 
Forderung der Aufſtändiſchen: „Das polniſche Kind in die 
polniſche Schule“ der Grundſatz gegenübergeſtellt: „Das 
deutſche Kind in die deutſche Schule“. 

Neu iſt die Feſtſtellung, daß das Deutſchtum im Jahre 
1926 in den Gemeindeparlamenten in „unverhältnismäßig 
ſtarkem Maße vertreten geweſen ſei“. Bekanntlich werden 
Gemeindevertreter gewählt. Wenn der Wojewode ſagt, 
daß in den Stadt⸗ und Gemeindeparlamenten heute der 
Geiſt der Aufſtändiſchen regiert, fo ſtimmt das, marcherlei 
Beſchlüſſe haben dies allzu deutlich werden laſſen. 

Heute, im 17. Jahre der Zugehörigkeit Oberſchleſiens 
zu Polen, hören wir im übrigen zum erſten Mal, daß bei 
Betriebsratswahlen ein Druck auf polniſche Ar⸗ 
beiter ausgeübt worden ſei. Dr. Grazynſki hat hier eine 
Behauptung aufgeſtellt, für die er ebenfalls keinerlei 
Beweiſe anführte. Wir wiſſen aber, daß deutſche 
Arbeiter ſich wegen der Durchführung der Betriebs⸗ 
ratswahlen wiederholt mit Proteſten an die maßgebenden 
Stellen gewandt haben. Nur ein Beiſpiel, und zwar das 
der Friedenshütte. 

* 


Verbot des jüdifhen Bund⸗Kongreſſes in Warſchan 


Am Montag ſollte in Warſchau ein Kongreß der 
jüdiſchen Arbeiter aus dem ganzen Lande ſtattfinden, der 
durch den „Bund“ unter Teilnahme der jüdifhen Organi⸗ 
ſation Woale Zion“ organiſiert war. Im letzten 
Augenblick hat das Regierungskommiſſariat die Veran⸗ 
ſtaltung des Kongreſſes mit Rückſicht auf die öffentliche 
Ruhe und Sicherheit verboten. Wie es heißt, ſollte ſich 
der Kongreß u. a. mit dem Kampf gegen den Antiſemitis⸗ 
mus beſchäftigen. 


Der Wojewode ging von der Feſtſtellung 


Nur eine lurze Lebensdauer des Sejm. 


Die Warſchauer Preſſe verzeichnet das in politiſchen 
Kreiſen umlaufende Gericht, daß der neue Seim nur ein 
Jahr lang tätig ſein werde. Gleich zu Beginn ſeines 
Zuſammentritts werde ihm die Regierung den Entwurf 
einer neuen Wahlordnung vorlegen. In den 
erſten Monaten des Jahres 1940 würden dann die all ⸗ 
gemeinen Wahlen und im Mai desſelben Jahres die 
Wahl des neuen Staatspräſidenten erfolgen. 
Die polniſche Preſſe betont, daß dieſes Gerücht alle Merk⸗ 
male der Wahrſcheinlichkeit trage. 

Im Zuſammenhange damit erinnert der „Kurier 
Polſki“ daran, daß nur zwei von den fünf Seims bis 
zum Ende der Kadenz, die grundſätzlich fünf Jahre dauert, 
ausgeharrt haben, und zwar der erſte und der dritte Sejm. 
Der erſte geſetzgebende Seim wurde nach dem Ablauf von 
nicht ganz drei Jahren, d. h. nach der Verabſchiedung der 
Verfaſſung aufgelöſt. Der zweite gewöhnliche Sejm dauerte 
insgeſamt drei Jahre und 290 Tage. Der erſte gewöhn⸗ 
liche und der zweite der Reihe nach waren volle fünf Jahre 
lang tätig und der dritte im Jahre 1928 gewählte Sejm, 
der im Jahre 1930 aufgelöſt wurde, lebte zwei Jahre 
156 Tage. Der vierte im Jahre 1930 gewählte Seim war 
die volle Kadenz hindurch, d. h. vier Jahre 213 Tage tätig 
und der letzte, fünfte Sejm, der im Jahre 1935 zuſammen⸗ 
trat, hat zwei Jahre 344 Tage gelebt. 

2 * 


Nur eine beſchränkte Amneſtie? 


Wie die polniſche Preſſe meldet, haben die Kom⸗ 
miſſionen für Häftlingsfürſorge eine Denkſchrift an 
den Juſtizminiſter und die Regierung in Angelegenheit 
einer Amneſtie aus Anlaß des 20. Unabhängigkeitstages 
bearbeitet. In dieſem Projekt iſt vorgeſehen, daß drei 
Kategorien von Häftlingen die Strafe erlaſſen 


wird: 


1. den Minderjährigen (13—17 J.), 2. den nicht Voll⸗ 
jährigen, die in ordentlichen Gefängniſſen untergebracht 
ſind (Beſſerungsanſtalt) und 3. allen denen, die zum erſten⸗ 


mal zu einer Freiheitsſtrafe von höchſtens einem Jahr 


verurteilt worden ſind. Wie es heißt, ſollen von dieſer 


Amneſtie 20000 Häftlinge erfaßt werden. 


Ab 15. Oktober bitten wir um die 
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Weſtpolen von der Agrarreform 
ganz beſonders „bevorzugt.“ 


Über die Durchführung der Agrarreform im erſten 
Halbjahr 1938 werden folgende Ziffern bekannt: Im ganzen 
Lande wurden 59 119 Hektar aufgeteilt, davon durch Regie⸗ 
rungsmaßnahmen 14745 Hektar. Bei der Aufteilungsaktion 
fällt wieder der hohe Anteil der Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen auf. In Poſen wurden 5 180 Hektar, in 
Pommerellen 12551 Hektar aufgeteilt, jo daß die beiden 
Weſtwojewodſchaften annähernd 30 Prozent der Geſamtlaſt 
zu tragen haben. Intereſſant iſt dabei, daß die Aufteilung 
durch die Regierung beinahe ausſchließlich in Poſen und 
Pommerellen erfolgte, nämlich in Poſen betraf dies eine 
Fläche von 2531 Hektar, in Pommerellen 9730 Hektar. 

„Gazeta Polſka“ erklärt hierzu, die Konzentrie⸗ 
rung der Regjerungsaufteilung in Poſen und Pommerel⸗ 
len finde ihre „Begründung“ vor allem in der Tatſache, 
daß in dieſen Gebieten ein genügender Bodenvorrat vor⸗ 
handen wäre, der der Aufteilung unterliege. Nach Er⸗ 
ſchöpfung des Bodenvorrats in einigen anderen Wojewod⸗ 
ſchaften, beſonders in der Krakauer Wojewodſchaft, hätte ſich 
die Regierung infolge der Überbevölkerung einiger Gebiete 
zur Aufnahme einer ſyſtematiſchen und breiten Siedlungs⸗ 
aktion im Weſten des Landes entſchloſſen. Die Aktion ſei 
mit der üÜberſiedlung der Bevölkerung aus den übervöl⸗ 
ferten Gebieten in die Weſtwojewodſchaften verbunden. 
Dieſe Umſiedlung erfolge nach folgendem Grundſatz: Un⸗ 
gefähr ein Drittel des durch die Regierung aufgeteilten 
Bodens in den Weſtwojewodſchaften diene zur Ergänzung 
der dortigen Kleinwirtſchaften, zwei Drittel der Sied⸗ 
lung wird auswärtigen Siedlern überlaſſen (wobei 
die Siedler zum allergrößten Teil aus Galizien 
kommen und gleichzeitig ihre meiſt primitiven Be⸗ 
wirtſchaftungs methoden nach dem weſentlich höher 
kultivierten Weſten Polens verpflanzen. D. R.) Die Maß⸗ 
nahmen der Regierung würden noch längere Zeit dauern. 

Bemerkt ſei ferner, daß es nicht nur in den Weſtwoje⸗ 
wodſchaften einen Boden vorrat gibt, der überdies durch 
ſehr ſtarke Aufteilungen in den vergangenen Jahren ſchon 
erheblich erſchöpft wurde, ſondern auch in anderen Wofe⸗ 
wodſchaften, beſonders im Oſten. 


Füröern. 
Wachſende Widerſtände 
gegen däniſche Maßnahmen. 
Als vor Monatsfriſt in Kopenhagen zwiſchen den zu⸗ 
ſtändigen Miniſtern und einer Kommiſſion der Färöer über 
ein finanzielles Programm und lebenswichtige Intereſſen 
der dem däniſchen Staatsverband angehörenden färöbiſchen 
Inſelgruppe in der Nordatlantik verhandelt wurde, ließ die 
zwar erreichte Einigung über einen zu verfolgenden Wirt⸗ 
ſchaftsplan erkennen, daß die Weſensfrage einer ſchon lange 
brandenden färöiſch⸗däniſchen Auseinander⸗ 
ſetzung unbeantwortet blieb. Von dem bekannten Füh⸗ 
rer der Selbſtändigkeitsbewegung auf den Färöern, Jö⸗ 
annes Patursſon, wurde bei dem Beginn dieſer Ver⸗ 
handlungen ein Antrag eingebracht, der eine vollſtändige 
Neuorientierung in der däniſch⸗färbiſchen Frage verlangte 
und die ſtaats rechtlichen Verhältniſſe in Verbindung mit 
den aufgeworfenen Problemen erörtert wiſſen wollte. Die 
Däniſche Regierung lehnte jedoch die Erörterung der 
ſtaats rechtlichen Frage ab, worauf der Verfechter 
eines färöiſchen Selbſtändigkeitsgedankens aus Proteſt an 
den weiteren Verhandlungen nicht mehr teilnahm. 

Das Ergebnis, mit dem die Kommiſſion der Färöer in 
die den däniſchen Hauptlanden ſo ferne Heimat zurückkehren 
konnte, bildet dort jetzt die Grundlage heftiger Debatten. 

Inzwiſchen machen ſich, nach einem Bericht der „Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung“ aus Kopenhagen auf den Färbern wach⸗ 
ſende Widerſtände gegen däniſche Maßnahmen gel⸗ 
tend, in denen weite färdifhe Kreiſe eine Unterhöh⸗ 
lung ihrer alten Heimatrechte ſehen. Vornehm⸗ 
lich fühlte ſich die Bauernſchaft der Färber berufen, das 
Eindringen däniſcher Bodengeſetze in die ihre Gemeinſchaft 
tragende uralte Bodenverfaſſung abzuwehren. Man iſt in 
dieſem Kampfe vor der Selbſthilfe nicht zurückgeſchreckt. 

Der erſte Ausſchlag einer färdiiden 
Bauer nerhebung gegen die Einführung der neuen 
däniſchen Bodengeſetze zeigte ſich darin, daß am 6. Oktober, 
wie jetzt erſt in Kopenhagen bekannt wird, 40 Bauern als 
Vertreter der bäuerlichen Gemeinſchaft auf den Färßern 
(Jardamaunafelag Föroya) ſich auf dem Erbhof Bis⸗ 
kupſtöd in Klakksvik zuſammenſcharten, um dieſen 
Hof, der auf das engſte in der färbiſchen Geſchichte mit dem 
Namen des färßiſchen Freiheitshelden Pal Nolſöy ver⸗ 
knüpft iſt, gegen einen auf die Beſtimmungen der neuen 
Bodengeſetze fußenden behördlichen Eingriff zu verteidigen. 

Der behördliche Vertreter ſah ſich durch einen ein⸗ 
ſtimmigen Proteſt der Bauerngemeinſchaft gezwungen, die 
vorzunehmende Enteignung hinauszuſchieben, indem er 
gleichzeitig die Polizei von den Vorkommniſſen unter⸗ 
richtete. Durch dieſe letzten Ereigniſſe haben ſich die Ver⸗ 
hältniſſe auf den Färdern nicht unweſentlich zugeſpitzt. Die 
weitere Entwicklung iſt von bangen Erwartungen getragen. 
Die färdifhe Bauernorganiſation bezeichnet ihr kämpferi⸗ 
ſches Vorgehen ſelbſt als Notwehr, nachdem ſie bereits ſeit 
1934 mit allem Nachdruck und mit einem von nicht weniger 
als 3000 Bewohnern der Färöer unterſchriebenen Proteſt 
die maßgebenden Behörden der däniſchen Verwaltung ohne 
jeden Erfolg darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß man in 
der Einführung der neuen Bodengeſetze eine unheil⸗ 
volle Entrechtung der Färöer ſehen müſſe. Man 
forderte ſeinerzeit von färöiſcher Seite auch die Auflöſung 
des Lagtinges der Färöer, Ausſchreibung neuer Wahlen 
und eine Volksabſtimmung über die mit den angekündigten 
neuen Bodengeſetzen aufgeworfenen Fragen. 


de Valera über die iriſche Frage. 


London, 19. Oktober. (DNB) Minifterpräjident De 
Valera erklärte am Montag einem Vertreter des 
„Evening Standard“ zur Frage der Vereinigung 
Nord⸗ und Südirlands, er habe den Gedanken einer 
Volksabſtimmung aufgegeben, durch die Süd⸗ 
irland mehr Gebiet bekommen, die aber die Trennung 
Nordirlands und Südirlands verewigen würde. England 
müſſe Nordirland veranlaſſen, ſich einem alliriſchen 
Parlament anzuſchließen. Ulſter könne in örtlichen 
Angelegenheiten Autonomie erhalten und brauche nur 
Garantien für die 420 000 Mann ſtarke nationale Min⸗ 
derheit in ſeinem Gebiet zu leiſten. Wenn es bei der 
Grenztrennung bleibe, jo würden die Ausſichten einer Zu⸗ 
ſammenarbeit Irlands mit England in der Frage eines 
Krieges mit Europa ſehr gering ſein. Die augenblickliche 
Teilung Irlands ſei ein Anachronismus, der aufhören müſſe. 

Zu dieſen Erklärungen ſchreibt der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent von „Preß Aſſociation“, es ſei feſtzuſtellen, 
daß De Valera der Britiſchen Regierung keinerlei 
neue diesbezügliche Vorſchläge unterbreitet 
habe. Die Britiſche Regierung ſei immer noch der Anſicht, 
daß ohne die Zuſtimmung Nordirlands keine Ver⸗ 
änderung in deſſen Status vorgenommen werden könne, 
das heiße, daß die Britiſche Regierung an keinerlei 
Verhandlungen mit De Valera über die Nordiriſche 
Negierung hinweg teilnehmen könne. Die Einigungs⸗ 
frage müßten Süd⸗ und Nordirland unter ſich ausmachen. 
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Yeutfihe Bühne 


Bydgoſzez T. z. 
Sonntag. 23. Okt. 1938 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 240. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 20. Oktober 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


19. Oktober. . 
Bromberg (Bydgoſzcz) 


Deutſche Bühne Bromberg. 
Straßenmuſik. 
Komödie in drei Akten von Paul Schurek. 

Die Komödie von Paul Schurek „Straßenmuſik“ iſt ein 
mit einfachen Mitteln gearbeitetes Spiel, in deſſen Mittel⸗ 
punkt drei Muſikanten ſtehen: ein Trompeter, ein Klari⸗ 
nettiſt, ein Baſſiſt. Die Inſtrumente ſind gewiſſermaßen 
Symbole ihres Weſens; der erſte iſt unberechenbar laut 
und ſchmetternd, der zweite malt ſanfte philoſophiſche Ara⸗ 
besten an den Rand des Geſchehens und der dritte kann 
nur noch die dumpfe Untermalung zu dem Spiel ſeiner 
Freunde liefern. Die Untermalung beſteht in dem immer 
wiederkehrenden Ruf nach geiſtigen Getränken. 

Und dennoch iſt es der Baſſiſt, der das Spiel in Schwung 
bringen ſoll. Er hat auf der Straße einen wertvollen 
Schmuck gefunden, der natürlich zu Geld gemacht werden 
ſoll. Man kann ſich vorſtellen, welche eine Aufregung dieſer 
Fund in den Kreis der drei armen Straßenmuſikanten 
bringt. Intereſſant iſt es, wie das Ereignis auf die ver⸗ 
ſchiedenen Charaktere des Trios ſich auswirkt. 


Das heitere Spiel wird in der Hauptſache von Willi 
Damaſchke, Artur Sonnenberg und Erich Uthke 
beſtritten. Das ſind die drei Straßenmuſikanten, und in 
ihrer Mitte ſteht als Haushälterin Jutta von Za⸗ 

a d 3 ky. Der Nachbarin Kathrin (Anita Mey) gelingt 
es faſt, den Trompeter an ſich zu feſſeln. Aber ſchließlich 
wird die Klippe, die der koſtbare Fund bildete, durch die ge⸗ 
ſchickte Hand der Haushälterin umſchifft und die guten 
Herzen der drei Straßenmuſikanten brechen ſich Bahn. Den 
Lumpenhändler Godemann ſpielte Max Genth. 

Die drei Straßenmuſikanten fanden ebenſo wie die an⸗ 
eren Mitwirkenden ſtarken Beifall des ausverkauften 
auſes. Willi Damaſchke, der auch die Spielleitung inne⸗ 
atte, bewies in dieſer Rolle aufs neue, daß er ein großer 

Schauſpieler iſt. mh. 


Beſtohlene retten einem Dieb das Leben. 


In den letzten Nächten wurden die an den hieſigen 
Braheufern ſtehenden Laſtkähne regelmäßig beſtohlen. Der 
Polizei wurde von den Diebſtählen Meldung gemacht, aber 
es gelang nicht, Licht in das Dunkel zu bringen. Die Art 
der Ausführung der Diebſtähle war ſtändig die gleiche und 
ließ vermuten, daß man es mit einem und demſelben Täter zu 
tun hatte. Die Schiffer beſchloſſen alſo Nachtwachen zu 
organiſieren, um dem Verbrecher auf die Spur zu kommen. 


In der Nacht zum Montag beobachtete ein Schiffer, wie 
dich auf der Brahe ein Boot dem Laſtkahn des Schiffers Otto 
Keumann aus Stettin näherte. Das Boot wurde an dem 
Laſtkahn feſtgemacht, worauf der Inſaſſe auf den reichs⸗ 
deutſchen Laſtkahn kletterte. Der Schiffer Jan Kowalfki 
aus Mewe (Gniew), der den Vorgang beobachtet hatte, 
wartete in aller Ruhe bis der Dieb in der Wohnung des 
Neumannſchen Laſtkahns verſchwunden war. Dann rief er 
die anderen Schiffer herbei und ſchlug die Tür zu, ſo daß 
der Dieb nicht herauskonnte. Bei dem Täter muß es ſich 
um einen Burſchen gehandelt haben, der mit den Einrich⸗ 
tungen der Laſtkähne vertraut war; denn als er bemerkte, 
daß man ihn gefangen hatte, lief er in den Laderaum und 
brach an der Decke mehrere Bretter heraus, um auf dieſe 
Weiſe ins Freie zu gelangen. 

Tatſächlich konnte er vom Dach des Kahnes auf das 
Ufer am Fiſchmarkt ſpringen. Er hatte aber die Rechnung 
ohne die Schiffer gemacht, denn hier ſtand bereits eine große 
Zahl von Männern, die den Dieb in ihre kräftigen Arme 
nehmen wollten. Dieſer machte plötzlich kehrt und ſprang 
vor Schreck in die Brahe, um ſchwimmend das andere Ufer 
zu erreichen. Als die Schiffer bemerkten, daß der kühne 
Schwimmer unterzugehen drohte, ſtürzten ſie in einige 
Boote, holten den Burſchen heraus und verabreichten ihm 
eine derartige Tracht Prügel, daß er ſie ſchließlich, ihnen die 
Hände küſſend, um Verzeihung und Erbarmen bat. In der 
Überzeugung, daß die Strafe genügen, und der Verprügelte 
mie wieder auf ähnliche Raubzüge ausgehen dürfte, ließen 
— die Schiffer laufen, ohne ſeinen Namen feſtgeſtellt zu 

oben. ; 


$ Kind in einer brennenden Wohnung 
erſtickt. Heute früh 848 Uhr wurde die Feuerwehr nach 
dem Haufe Huzarfka 18 alarmiert, wo in der Wohnung des 
Obſthändlers Galaczka ein Feuer ausgebrochen war. 
Während der Wohnungsinhaber mit ſeiner Frau auf dem 
Wochenmarkt weilte, war in der durch den Genaunten be⸗ 
wohnte Baracke von einem überheizten eiſernen Ofen ein 
Brand entſtanden. Mitbewohner alarmierten die Feuerwehr, 
die mit zwei Zügen an der Brandſtelle erſchienen. Als die 
Wehrleute in die Wohnung eindrangen, fanden fie in der 
völlig verqualmten Wohnung einen dreijährigen 
Jungen beſinnungslos auf. Er wurde mit Hilfe 
der Rettungsbereitſchaft in das Diakoniſſen⸗Krankenhaus 
eingeliefert. Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren, ift 
das Kind bereits auf dem Wege zum Krankenhauſe trotz 
energiſcher Gegenmaßnahmen der Arzte der ſchweren Rauch⸗ 


vergiftung erlegen. 


§ Plötzlicher Tod eines Arztes. Am Dienstag gegen 
12 Uhr verſtarb plötzlich der Chefarzt des Diakoniſſen⸗ 
krankenhauſes, Dr. Marian Marynſki. Er war gegen 
11,45 Uhr in feine Wohnung, Chodkiewicza (Bleichfelderſtr.) 
2 gekommen und hatte ſich an den Schreibtiſch geſetzt, um 
die eingegangene Poſt durchzuſehen. Dabei wurde Dr. Ma⸗ 
rynifi plötzlich von einem Unwohlſein befallen, fo daß er 
ſich nicht mehr von dem Seſſel erheben konnte. Sofort 
wurde Sanitätsrat Dr. Dietz benachrichtigt, der augenblick⸗ 
lich erſchien und die notwendigen Maßnahmen ergriff. 
Leider war das Schlimmſte nicht mehr zu verhindern, ein 
Herzſchlag hatte dem Leben des 55jährigen bekannten Arz⸗ 
tes ein Ende gemacht. Außer der Witwe und einem 17jähri⸗ 
gen Sohn trauert eine große Zahl von Perſonen, denen Dr. 
Maryüſki nicht nur ärztlicher Ratgeber ſondern auch Wohl⸗ 
täter geweſen if, aun der Bahre dieſes Mannes. 


— Dr. Maryoſki wurde 1883 in Koſten (Koscian) ge⸗ 
boren und beſuchte in Poſen das Marien⸗Gymnaſtum. Er 


ſtudierte an den Univerſitäten in München und Königsberg; 


und promovierte in Würzburg. Dann ließ er ſich zunächſt 
in Frankfurt am Main nieder, und leitete während des 
Weltkrieges bis zum Jahre 1919 ein Feldlazarett an der 
Weſtfront. Nach der Errichtung des polniſchen Staates or⸗ 
ganifierte er Militärlazarette an der Front gegen die Bol⸗ 
ſchewiſten. Nach dem Friedensſchluß mit Sowjetrußland 
kam er nach Bromberg und war hier zunächſt Leiter der 
chirurgiſchen Abteilung des St. Florianſtifts und von 1925 
ab Chefarzt des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. Für ſeine 
Verdienſte iſt Dr. Marynſki zur Auszeichnung mit dem 
Goldenen Verdienſtkreuz vorgeſchlagen worden. Der Ver⸗ 
ſtorbene bekleidete verſchiedene Ehrenämter und gehörte 
auch der vorigen Stadtverordnetenverſammlung an. 

§ Zwangsverſteigerung der Fabrikgebäude der Firma 
Löhnert. Am Sonnabend, dem 15. d. M., ſollte im hieſigen 
Landgericht die Verſteigerung der Firma H. Löhnert ſtatt⸗ 
finden. Die Verſteigerungsſumme war mit 880 000 Zloty. 
angeſetzt. Da ſich jedoch zu dem Termin kein Reflektant 
eingefunden hatte, beſchloß das Gericht, die Schätzungs⸗ 
ſumme auf 774000 Zloty herabzuſetzen und einen neuen 
Termin für den 10. Dezember d. J. einzuberaumen. 

$ Der Kinderſchreck wieder aufgetaucht. Wir berichteten 
vor längerer Zeit, daß eine Frau in den Straßen der Stadt ihr 
Unweſen trieb, indem ſie Schulkinder um Erledigung von 
kleinen Gängen bat, und dabei die Kinder um Einholeförbe, 
Mäntel, Schultorniſter und Ahnliches beſtahl. Dieſer Kinder⸗ 
ſchreck iſt nun wieder aufgetaucht. Am Montag wurde ein 
Mädchen, das aus der Schule kam, auf der Bernardynſka 
(Kaiſerſtraße) von der Frau angehalten und gebeten, einen 
Brief in ein benachbartes Haus zu tragen. Als Belohnung 
wurden dem Kinde 20 Groſchen verſprochen. Die Frau nahm 
dem Mädchen Mantel und Schultorniſter ab, „‚amit es 
beſſer laufen könne“. Als das Kind zurückkam, 
mußte es die Feſtſtellung machen, daß die Frau mit Mantel 
und Schultorniſter verſchwunden war. — Auf die gleiche 
Weiſe wurde die 13fährige Schülerin Janina Kowalczyk, 
Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 84 um ihren Mantel betrogen. 

§ Vom Wagen geſtürzt iſt am Dienstag gegen 13 Uhr 
der 16jährige Arbeiter P. Muſzynſki, Kaſzubſka (Metz⸗ 
ſtraße) 15. Als er mit einem Milchwagen durch die Bahn⸗ 
hofſtraße fuhr, ſtürzte er aus unbekannter Urſache plötzlich 
von dem Fahrzeug und kam unter die Räder. Dabei er⸗ 
litt der Bedauernswerte den Bruch des rechten 
Beines. 

$ Ein beſtialiſcher Überfall wurde auf den 17jährigen 
Laufburſchen Staniſtaw Oſtrowſki, Wyſoka (Hoheſtraße) 
Nr. 44 verübt. Als der Junge geſtern gegen 18.30 Uhr den 
Schwarzen Weg entlangging, ſtürzten ſich zwei Männer, 
die mit Meſſern bewaffnet waren, auf ihn und ver- 
langten die Herausgabe des Geldes. Sie durchſuchten ihm 
die Taſchen und ſtachen blindlings auf den Bedauernswer⸗ 
ten ein. Dann flüchteten die Täter. Geld haben ſie nicht 
erbeuten können. Vorübergehende nahmen ſich des Ver⸗ 
letzten an und ſorgten für feine Überführung in das 
Städtiſche Krankenhaus. 

§ Für den Fahrverkehr geſperrt iſt im Zuſammenhang 
mit der Durchführung von Kanaliſationsarbeiten die Ar⸗ 
tyleryjſka und zwar für die Dauer von ſechs Wochen. 

8 Fahrraddiebe ſtahlen dem Promenadenſtr. 19 wohn⸗ 
haften M. Dylawerſki ein Fahrrad im Werte von 110 Zioty, 
das er vor dem Haufe Jagiellonſka (Wilhelmſtr.) 22 ſtehen 
gelaſſen hatte. — Vom Hofe des Hauſes Danzigerſtr. 22 
wurde Jozef Tyborowiez ein Fahrrad Marke „Tor⸗ 
pedo“, Fabriknummer 04126, Regiſternummer C 44-248, im 
Werte von 180 Zloty geſtohlen. — Dem Ulanſka (Dragoner⸗ 
ſtraße) 10 wohnhaften Fr. Kolyeki wurde ein Fahrrad aus 
dem Korridor entwendet. Es handelt ſich um ein Fahrrad 
Marke „Würzburg“, Rahmennummer 2250, Regiſternummer 
C 49-313. — Von dem Hof des Hauſes Lenartowicza (Alte⸗ 
ſtraße) 48 wurde ein Herrenfahrrad Marke „Royal“, Fabrik⸗ 
nummer 3985, im Werte von 150 Zloty zum Schaden von 
Jözef Blaſzak geſtohlen. 

8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Mariz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle brachte 
wenig Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten einander 
die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Mol⸗ 
fereibutter 1,60, Landbutter 1,45—1,50, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,50—1,60, Weißkohl 0,05, Rotkohl 
0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,05 —0,40, Tomaten 0,15 
bis 0,20, Zwiebeln 2 Pfund 0,15, Kohlrabi 0,10, Mohrrüben 
0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,15, Salat Kopf 0,10, 
rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,25—0,40, Spinat 
0,25, Preißelbeeren 0,50, Rehfüßchen 0,30; Gänſe 4,50—5,00, 
Enten 2,50—3,50, Hühner 1,80—2,20, Hühnchen 1,00—1,20, 
Tauben Paar 0,90, Hafen’ 2,20— 2,60, Rebhühner 1,00—1,10; 
Speck 0,90, Schweinefleiſch 0,60 —0,80, Kalbfleiſch 0,700, 80, 
Hammelfleiſch 0,60—0,80; Aale 1,00—1,30, Hechte 0,80 —1,20, 
Schleie 0,80—100, Karauſchen 0,60—1,00, Barſe 0,50, Plötze 
3 Pfund 1,00, Krebſe 1,50 — 2,50, Karpfen 0,80—1,00 Zloty. — 
Für Kartoffeln forderte man 2,80 —4,50 Zioty pro Zentner. 

— Een 


Graudenz (Grudziadz). 


x Unglücksfälle. Infolge Rahmenbruches ſtürzte am 
Montag früh gegen 7 Uhr der 16jährige Gymnaſiaſt Raj⸗ 
munt Kotodziejſki aus Neubrück (Nowe Moſty), Kreis 
Graudenz, in der Pilſudſkiſtraße von ſeinem Fahrzeug aufs 
Straßenpflaſter und trug derartige innerer Verletzungen 
ſowie Verwundungen im Geſicht davon, daß er beſinnungs⸗ 
los liegen blieb. Der Verunglückte wurde ins Städtiſche 
Krankenhaus geſchafft. Ein weiterer Unfall ereignete ſich 
auf dem Hofe des Hauſes Mühlenſtraße (Miynſka) 18. Dort 
fiel laut Meldung von Katarzyna Kruczkowſka bei der 
Polizei ihre 22jährige Tochter Eueja in eine ungeſicherte 
Kanaliſationsgrube und erlitt eine Verletzung an einem 
Beine, die zur Folge hatte, daß die Verunglückte gezwungen 
iſt, das Bett zu hüten. ? | * 


Ein Fahrraddieb ſtahl dem Broniſlam Koltunowff,i | 


Lyſkowſkiſtraße 58, jein 60 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad, 
das er vor dem Hauptpoſtamt aufſichtslos hingeſtellt hatte. 


Der Tiger vonEschnapur 


In den Hauptrollen: LA JAMA, F. van Dongen, 
Hans Stüwe, Kitty Jantzen und Theo —.— meltauft., zu haben bei 
Nach dem Roman: 


in das Olzagebiet. Anfang 5, 7 und 9 Uhr, 7174 


Thorn (Torun) 


e Der Baflerftand der Weichſel nahm im Verlauf der letzten 
24 Stunden weiterhin um 4 Zentimeter zu und betrug Dienstag 


morgen am Thorner Pegel 0,58 Meter über Normal. — Aus 


Warſchau trafen die Schlepper „Gdanſk“ mit zwei leeren und fünf 
beldenen Kähnen ſowie „Staniſtaw Konarſki“ mit zwei leeren und 
drei beladenen Kähnen im Weichſelhafen ein. Schlepper „Nadzieja“ 
dampfte mit drei leeren und vier beladenen Käahnen nach Danzig 

Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig 
paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Saturn“ bzw. 
„Krakus“, in entgegengeſetzter Richtung „Witez“ bzw. „Atlantyk“. 

» In Sachen der Senatswahlen gibt der Bezirks⸗Wahl⸗ 
kommiſſion Nr. 101 in Thorn bekannt, daß mit Rückſicht auf 
die in manchen Bezirken noch ſo zahlreich erfolgten Ein⸗ 
ſchreibungen Stimmberechtigter nachſtehende Bezirksver⸗ 
ſammlungslokale, weil ſie ſich als zu klein erwieſen haben, 
geändert werden mußten. 


Die Bezirksverſammlung Nr. 17 findet nicht im Saale 
von Krupka ſtatt, ſondern im Saale des Unteroffiziers⸗ 
Kaſinos, ul. Przedzameze (Schloßſtraße) 15. — Die Be⸗ 
zirksverſammlung Nr. 18 wird von der Volksſchule Nr. 7 
nach dem Heim der Militäriſchen Vorbereitung der Eiſen⸗ 
bahner, Plac 18go Stycania (Hermannsplatz) 2, verlegt. ** 


» Einem gründlichen Umban unterzogen wird augen⸗ 
blicklich die ul. Zeglarſka (Seglerſtraße), die als eine der 
wichtigſten Zufahrtsſtraßen zum Weichſelufer einen ſehr 
regen Fuhrwerksverkehr aufzuweiſen hat. Während man 
in früheren Jahren es nur bei allgemeinen Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten bewenden ließ, hat man diesmal die ganze 
Pflaſterung aufgeriſſen und iſt nach Erneuerung der Bord⸗ 
ſteine zur Neupflaſterung geſchritten. Die erſt vor kurzem 
aufgenommenen Arbeiten werden beſchleunigt durchgeführt 
und nähern ſich bereits ihrem Endſtadium. Die Bürger- 
ſteige der Seglerſtraße, die ſich im Laufe der Jahre ſchon 
ſtark zum Rinnſtein zugeneigt hatten, werden gleichfalls in 
Ordnung gebracht und ſollen einheitlich mit Zementflieſen 
ausgelegt werden. * 


t Mit dem Ban des Pommerelliſchen Appellations- 
gerichts wurde nach Beendigung der Ausſchachtungsarbeiten 
am Dienstag begonnen. Das Gebäude, das eins der reprä- 
ſentabelſten der Stadt werden wird, entſteht an der Ecke der 
ul. Grudziadzka und ul. Legionöw (Graudenzer⸗ und Luden⸗ 
dorffſtraße), dort, wo ſich einſtmals der allen alten Thornern 
beſtens bekannte „Viktoria⸗Park“ befand. Bauherr iſt die 
Stadtverwaltung. Der Rohbau ſoll bis Ende) des Jahres 
fix und fertig ſtehen. * 


v Die Feuerwehr wurde Sonntag früh nach dem Grund⸗ 
ſtück ul. Proſta (Gerechteſtraße) 2 gerufen, wo in einer im 
erſten Stockwerk belegenen Wohnung aus bisher unermit⸗ 
telter Urſache der Fußboden in Brand geraten war. Das 
Feuer konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden. * 


+ Straßen unfall. An der Ecke ul. Mickiewicza und 
»Aleje 700 lecia m. Torunia fuhr Montag abend gegen 
19% Uhr das Perſonenauto Nr. 63 559, deſſen Fahrer bis⸗ 
her noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, auf den mit ſeinem 
Rade paſſierenden Stefan Wlodarezyk aus Ziegelwieſe 
(Cegielnik) hieſigen Kreiſes auf. W. wurde dabei leicht 
verletzt. — Ein Zuſammenſtoß ereignete ih Montag 
früh gegen 7 Uhr in der ul. Grudziadzka (Graudenzer⸗ 
ſtraße) zwiſchen dem Motorwagen 22 der Straßenbahn⸗ 
linie 2 und dem Fuhrwerk des Jan Wisniewſki aus der 
ul. Zwirowa 27. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt 
und außerdem erlitt der Kutſcher eine Armverletzung. * * 


+ Diebſtahlschronik. Dem in der ul. Moſtowa (Brücken⸗ 
ſtraße) 20 wohnhaften Wladyſtaw Pocierznicki wurden eine 
Spiritus⸗Kochmaſchine, Kragen und fünf Herrenhemden im 
Geſamtwerte von ungefähr 71 Zloty geſtohlen. — Jan No⸗ 
wak, Moſt Paulinſki (Schuhmacherſtraße) 1, zeigte der Poli⸗ 
zei den zu feinem Schaden erfolgten Diebſtahl von 1% Ztr. 
Zucker und 1% Ztr. Zuckerwaren verſchiedener Sorten an, 
wodurch er rund 175 Ztoty eingebüßt hat. re 


Graudenz. 


KINO APOLLO Hhftbäume 


Ab heute, Mittwoch, ein deutscher Tonfilm Heerenfträudher 
Stachelbeeren 


„Das Indische Grabmal“. N 


eddmann, Gr 
Als Beigrogramm: Einzug der polnischen Truppen Legionow 44. 7180 


Emil Romey 


Papierhandlung 


Grudziadz. 


Handgeknüpfte Teppiche 


Prima Qualität 


Toruhska Nr. 16 


Telet. Nr.1438 
6731 


Oberschl. Kohle 
Oberschl. Roks 


prachtvolle Persermusten 


sehr preiswert 
Hotel „Krölewski Dwör“ 


von Mittwoch, dem 19. 10. ebene dns 
bis Freitag, dem 21.10.38. ||grudzigdzTorunska21/23 


Telefon 1272, 335 


Thorn. 


Tüchtige 188 . 
Pinderin der neue Winter. Fahrplan 


geſucht; perſonliche Gültig ab 2. Oktober 1938 


Borfte hung erwünſcht. Preis nur 0.80 Zloty 
‚ entſchel Poſtverſand gegen Voreinſendung von 1 2]. 
Torun⸗Mokre, Juſtus Wallis, Torun, Szeroka 
ul, Lelewela 3, Papierhandlung. cer Ruf 146 
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= Auf dem Dienstag⸗ Wochenmarkt koſteten: Eier 1,40 
GB 1,80, Butter 1,40—1,70, Kochkäſe 0,30—0,80, Tilſiterkäſe 
0,70—1,40, Harzerkäſe Stück 0,04, Glumſe Stück 0,10 —0,50, 
Sahne Liter 1,20—1,40, Pflaumenkreude 0,60—0,70,. Honig 
1,50—2,00; Kartoffeln Zentner 2,50—3,50, Weißkohl Zentner 
2,00 — 2,50, Mohrrüben Kilo 0,15, grüne und gelbe Bohnen 
0,25— 0,35, Tomaten 0,10—0,30, Spinat 0,20, Blumenkohl 
Kopf 0,10 0,60, Radieschen Bund 0,05—0,10; Apfel 0,10—0,60, 
Birnen 0,15 —0,50, Quitten 0,40, Paradiesäpfel Kilo 0,25, 
Weintrauben 1,20—1.80, Himbeeren Liter 0,70, Reitzker Man⸗ 
del 0,30—0,50, Rehfüßchen, Grünlinge und Schlabberpilze 
Maß 0,10 —0,15, Brennholz Bund 0,02—0,10; Zender 2,00 
bis 2,50, Hechte und Karpfen 1,00—1,20, Schleie 0,90 1,00, 


Wels 0,90. Zärten 0,90, Breſſen 0,70 —0,80, Barſche 0,60, 


Krebſe Mandel 1,20 Zloty uſw. | * *. 
— rw —— 


Dirſchau (Tczew) 


de Städtebauliche Veränderungen. Seiner Vollendung 
ſieht die große Umlegung der Ecke Stargarderitraße zum 
Marſchall Pitſudſki⸗Platz und Poſt bzw. Friedrichſtraße ent⸗ 
gegen. Dieſe Stelle war, da hier außer dem ſonſt regen 
Verkehr aus der Schöneckerſtraße auch noch der Tranſitver⸗ 
kehr vor ſich geht, ſtets eine recht gefährliche Ecke. Dank der 
Umſicht unſeres jetzigen erſten Bürgermeiſters Magiſter 
Jagalſki erfährt auch der Platz vor der Staroſtei und Denk⸗ 
malplatz eine große Veränderung. So wurde der Vor⸗ 
garten der Staroſtei eingezogen. Das frühere kleine Häus⸗ 
chen und auch der Eiskeller des Grand Hotels ſind bereits 
abgetragen worden. Ebenſo wird auch der Sockel des ehe⸗ 
maligen Kaiſer Wilhelm-Denkmals abgetragen werden. 


Durch dieſe Umgeſtaltung iſt nicht nur für den Verkehr, 


dem hierdurch eine beſſere Sicht geſchaffen worden iſt, eine 
Verbeſſerung eingetreten, ſondern es gewinnt auch der 
Marſchall Pilſudſki⸗Platz, auf dem die großen Defiladen 
ſtattfinden, mehr an Raum und gefälligem Ausſehen. 

de Plötzlicher Tod. Als der 55 Jahre alte Eiſenbahner 


Murawſki aus Dirſchau, ul. Szopina (Königsbergerſtraße), 


ſich am Montag auf dem Dienſtwege befand, ſank er plötzlich 
zuſammen. M. wurde in das hieſige St. Vinzenzkranken⸗ 
haus geſchafft, wo er kurze Zeit darauf verſtarb. Eine Frau 
und ſechs Kinder beklagen den Tod ihres Ernährers. 

de Verkehrsunfall. Am Montag nachmittag fuhr ein 
Stettiner Auto in der Eiſenbahnſtraße ein fünf Jahre altes 
Kind an, das ſchwerverletzt in das St. Vinzenzkrankenhaus 
geſchafft werden mußte. Der Führer des Wagens wurde 
feſtgenommen. 

de Verurteilt wurde vom hieſigen Burggericht der 17 
Jahre alte Jan Zajac aus Dirſchau zu einem Monat Arreſt, 
da er dem Joſef Otlewſki beim Verkauf von geſtohlener 
Butter und Käſe half. 


de Als Fan. beſonders geriebener Taſchendieb erwies 
ſich Ignatz Kazmierczak aus Dirſchau. Es iſt dies der Dieb, 
der dem Friſeurmeiſter J. Andrikowſki eine goldene und 
dem Bernhard Koſzmider eine ſilberne Uhr ſtahl. Das 
hieſige Burggericht verurteilte den K. im erſteren Fall zu 
—— Monaten Gefängnis im zweiten Fall zu drei Monaten 
rreſt. } 


de Feſtnahme. Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, 
den von der Lidaer Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich ver⸗ 
folgten Marian Koſtecki hier feſtzunehmen. 


de Wegen Schmuggels von Sacharin, Feuerzeugen 
u. a. hatte ſich Franz Wiecek aus Dirſchau vor der Straf⸗ 
kammer Starogard, die im hieſigen Burggericht tagte, zu 
verantworten. Das Gericht verurteilte W. zu einer Geld⸗ 
ſtrafe. Verwickelt in dieſe Angelegenheit war Joſef Trep⸗ 
czyk aus Dirſchau, welcher von dem W. drei Feuerzeuge er⸗ 
ſtanden hatte. T. erhielt hierfür 20 Zioty Geldſtrafe oder 


einen Tag Arreſt. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
; und beſondere Nachrichten. 

Deutſcher Bücherverein. Am 7. November findet im „Deutſchen 
eim“, ul. Hallera 3, ein Vortragsabend ſtatt. Es ſpricht Herr 
uperintendent Harhauſen über das Thema „Kataſtrophen über 
Dirſchau“. Die Mitglieder des Vereins werden gebeten, ſich recht⸗ 
zeitig mit Vortragskarten zu verſehen, die in der Bücherei, ul. 
Kosciuſzko 28, erhältlich ſind. 7184 


as 7 17.560.273 Say > mann 
Konitz (Chojnice) 


rs Selbſtmordverſuch. Am Montag abend verſuchte ſich 
ein 25 jähriger Arbeitsloſer durch Vergiften das Leben zu 
nehmen. Glücklicher Weiſe wurde die Tat zeitig bemerkt 
und der Lebensmüde konnte nach dem Borromäuskranken⸗ 
hauſe geſchafft werden. Er befindet ſich bereits außer 
Gefahr. i & 

rs Diebſtähle. Dem Kaufmann Heinrich Hermann 
wurden aus ſeiner Zementwarenfabrik eine Anzahl Waſſer⸗ 
leitungsrohre zeſtohlen. — Der Landwirtsfrau Leokadia 
Tylickt in Schönfeld wurden aus der Räucherkammer 
Fleiſchwaren im Werte von 60 Ztoty geſtohlen. 


rs Beſchlagnahmt wurden am 17. Oktober in Czerſk 
zwei Fahrräder, welche offenbar von Diebſtählen her⸗ 
rühren. 2 
er .. FEN er zen 
Spendenfammlung für ein Feſteſſen verbraucht 


h Soldau (Dzialdowo), 19. Oktober. Der hieſigen Po⸗ 
lizei iſt es gelungen, einen Marian Szeida als Betrüger 
zu entlarven und ihn ins Gefängnis einzuliefern. Der 
Genannte hatte die Berechtigung von der Akademiſchen 
Korporation „Gedania“ in Poſen, Vorleſungen zu organi⸗ 
ſieren. Beim Billetverkauf ſammelte er widerrechtlich 
Spenden für den Bau von Voltsſchulen. 
brauchte er aber für perſönliche Zwecke. Das Geſchäft be- 
trieb er ſchon längere Zeit in verſchiedenen Städten, bis ihn 
hier das Schickſal ereilte. Er traf nämlich mit einer frühe⸗ 
ren Freundin zuſammen. Gemeinſam veranſtalteten fie 
eine Spendenſammlung und für das Geld richteten ſie ſich 
1 Feſteſſen aus, was ihnen zum Verhängnis werden 
ollte. 


2 Inowroclaw, 18. Oktober. Wieder war ein Güterzug 
das Ziel einer Diebes bande, die im Begriff war, 
Kohlen vom Waggon abzuwerfen. Beamte des Zuges, die 
dies vereiteln wollten, wurden derartig mit Steinen und 
Kohlen beworfen, daß ſie ſich in Sicherheit begeben mußten. 

Zwei 18jährige Die binnen, die zu beſonderen Gait- 
ſpielen von Thorn hierher gekommen waren, wurden 


während des letzten Wochenmarktes feſtgenommen. 


Das Geld ver⸗ 


Wojewodſchaft Poſen. 


Jugendlicher als Meſſerheld. 

Der Bahnhof in Skalmierowice Nowe war am Montag 
der Schauplatz eines blutigen Verbrechens, das von einem 
jugendlichen Meſſerhelden verübt wurde. Täglich findet ſich 
dort ſowie auf den Bahnhöfen in Oſtrowo und anderer Städte 
eine größere Anzahl 16 bis 19jähriger Burſchen ein, die ſich 
beim Einlaufen der Perſonenzüge auf die Bahnſteige drängen, 
um den Reiſenden die Koffer und Pakete zu tragen. Dieſe 
Burſchen treiben großen Unfug. Abends löſchen ſie die Lampen 
in den Warteräumen und auf dem Bahngelände aus, ver⸗ 
ſperren die Ein⸗ und Ausgänge uſw., ſo daß vielfach die Bahn⸗ 
beamten gegen dieſe Lümmel rat⸗ und hilflos ſind, ja ſogar 
von ihnen gemein angepöbelt werden. Am Montag wollte der 
Portier auf dem Bahnhof in Skalmierowice Nowe mit dem 
Bahnwächter Kazimierz Urbanika die läſtigen und aufoͤring⸗ 
lichen Rowdys entfernen. Als Urbanika energiſch gegen die 
Lümmels vorging, ſtieß ihm der 18jährige Celeſtyn Wolender, 
Sohn eines penſionierten Eiſenbahners, ein Meſſer in den 
Unterleib. Zu dem Schwerverletzten wurden der Arzt und der 
Geiſtliche geholt, worauf er im hoffnungsloſen Zuſtande ins 
Kaliſcher Krankenhaus überführt wurde. Die Polizei ver⸗ 
haftete den jugendlichen Verbrecher. 


8 z Bentſchen (Zbaſzyn), 19. Oktober. Im Auftrage der 
Hauptvereinigung der Deutſchen Eierwirtſchaft in Berlin 


werden 50 deutſche Kaufleute in Bentſchen eintreffen, um 
die techniſchen Fragen des Transports von Gänſen und 


Eiern von Polen nach Deutſchland zu prüfen. Bei dieſer 
Gelegenheit ſollen auch Verhandlungen über einen ſchnel⸗ 
leren Export der Ware angeknüpft werden. 


2 Gneſen (Gniezno), 18. Oktober. Einen Unfall erlitt 
der Beſitzer Joſef Golanczyf aus Ignaliniec. Während des 
Holzhackens auf ſeinem Hofe traf ihn ein Stück Holz ins 
Auge, ſo daß er ſofort in das hieſige Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. Doch leider kam ärztliche Hilfe zu ſpät. Er 
hat die Sehkraft auf dem linken Auge vollſtändig verloren. 


ss Mogilno, 18. Oktober. Der hieſige Imkerverein hielt 
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab, die vom ſtellv. 
Vorſitzen, Brennereiverwalter Zühlsdorff aus Parlin er⸗ 
öffnet und geleitet wurde. Es wurde das Protokoll der letzten 
Generalverſammlung verleſen und angenommen. Dann er⸗ 
folgte die Neuwahl des Vorſtandes, der ſich wie folgt zu⸗ 
ſammenſetzt: Zühlsdorff — Vorſitzender, Ernſt Paſchke aus 
Schlabau — ſtellv. Vorſitzender, Frau Irma Schoen aus 
Schubinek — Schriftführerin und Otto Rauſcher aus Mogilno 
— Kaſſenwart. Zu Kaſſenprüfern wurden gewählt die Imker⸗ 
kollegen Hugo Dörr aus Czaganiec und Friedrich Binder ſen. 
Nach Erörterung verſchiedener Tagesfragen und Ausſprache 
über die Zuckerbeſchaffung und Einfütterung wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


2 Neu⸗Strieſen (Strzyzewo⸗Smykowo), 19. Oktober. Dem 
Landwirt Jakob Hendemann wurden in der letzten Nacht vom 
Felde 20 Zentner Eßkartoffeln geſtohlen. 

2 Tremeſſen (Trzemeſzno), 19. Oktober. In einer der 
letzten Nächte verſchafften ſich Diebe Eingang in den Keller der 
Gaſtwirtsfrau Ella Sengert in Jaſtrzebowo, und ſtahlen Ge⸗ 
tränke und Eßwaren im Werte von 150 Zloty. 


& Poſen (Poznaß), 19. Oktober. Sonnabend vormittag 
trug ſich auf der fr. Großen Berlinerſtraße in der Nähe 
des Botaniſchen Gartens ein tödlicher Unglücksfall 
zu. Dort verſuchte der ſtädtiſche Arbeiter Ludwig Szeſzula, 
aus der Halbdorfſtraße 9a, auf einen Laſtkraftwagen mit 
Anhänger zu ſpringen. Der Sprung mißlang und Sze⸗ 
ſzula geriet unter die Räder des Laſtkraftwagens, die ihm 
den Bauch zerquetſchten. Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte 
den Unglücklichen ins Stadtkrankenhaus, in dem er nach 
einer Stunde ſtarb. — Sonntag nachmittag ereignete ſich an 
der Ecke der fr. Kirch⸗ und Gr. Berlinerſtraße ein glück 
licherweiſe noch verhältnismäßig harmlos verlaufener 
Verkehrsunfall. Dort ſtieß ein Perſonenkraftwagen 
mit einer Pferdedroſchke zuſammen, in dem eine Taufgeſell⸗ 
ſchaft mit einem Täufling zur katholiſchen Kirche in der 
Kirchſtraße fuhr. Ein Pate konnte vor dem Zuſammenſtoß 
noch rechtzeitig mit dem Täufling abſpringen, ſo daß der 
junge Erdenbürger unverletzt davonkam. Dabei erlitt der 
Pate einige leichte Verletzungen; die übrigen Inſaſſen der 
Droſchke kamen unverletzt davon. — An der Ecke der fr. 
Hardenbergſtraße und der ul. Jarochowſkiego erlitt geſtern 
der Oberwachtmeiſter Wojciech Lewandowſki einen Ver⸗ 
kehrsunfall mit ſchweren Verletzungen. ER 

c Poſen (Poznan), 19. Oktober. Der Kultusminiſter 
hat zwei Profeſſoren der hieſigen Univerſität wegen Er⸗ 
reichung der Altersgrenze (65. Lebensjahr) in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt: den Profeſſor Dr. Padlewſki, außer: 
ordentlichen Profeſſor der Mikrobiologie, und Dr. Kry- 
gowſki, ordentlichen Profeſſor der Mathematik. 

Bei der am Sonntag in der Univerſitätsaula vorge: 
nommenen Eröffnung des akademiſchen Lehr⸗ 
jahres 1938-1939 der Poſener Univerſität, der u. a. der 
Kardinal-Erzbiſchof Dr. Hlond, der Wojewode Oberſt 
Maruſzewſki, der Vorſitzende des Appellationsgerichts Dr. 
Stelmachowſki, der Stadtpräſident Ruge, der Oberſt Woli⸗ 
kowſki als Vertreter der Armee beiwohnten, gab der Rektor 
der Univerſität, Profeſſor Dr. A. Peretiatkowicz, bekannt, 
daß die Zahl der eingeſchriebenen Studenten 4752, darunter 
8 Juden beträgt. Die Mehrzahl der Studierenden gehören 
der juriſtiſchen Fakultät an, als nächſte Fakultät folgt die 
mediziniſche. 3 

Eine überaus ſchnelle Aufklärung hat der vor we⸗ 
nigen Tagen bei dem Fabrikanten Stempniewicz in der 
Chopin⸗Allee verübte Einbruchsdiebſtahl gefunden, 
bei dem die Einbrecherbeute einen Wert von 8000 Zloty 
hatte. Als Einbrecher wurden die beiden bekannten Diebe 
Franeiſzek Remlein und Wladyſtaw Skibinſti feſtgenommen; 


der größte Teil der Diebesbeute wurde ihnen abgenommen. 


Als Hehler wurde ein Ignacy Ignaſzak in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen. 

In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſtürzte ſich die 
27jährige Kaufmannsfrau Getruda Szezepanſka aus ihrer 
im zweiten Stock gelegenen Wohnung fr. Südſtraße 3 auf 
die Straße. Sie wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen 
in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 
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Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens läßt ſich 
durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menge natürlichen „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſers die Abſetzung des Stuhles ohne ſtarkes 
Preſſen erreichen. Fragen Sie Ihren Arzt. 5148 
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2 Inowrockaw, 18. Oktober. Diebſtähle nehmen 
jetzt in erſchreckendem Maße zu. So wurde ſyſtematiſch dem 
Ludwig Krautforſt, ul. Szymborſkiej, Getreide im Werte 
von 400 Zloty geſtohlen. Ferner wurden geſtohlen: dem 
Leon Pananowſki, sw. Ducha ein Mantel im Werte von 
80 Zloty; der Regina Drzewinſka, ul. 3 Maja, ein Hand⸗ 
wagen mit Hund im Werte von 50 Zloty; dem Ludwig 
Auguſtyniak, ul. Poznanſka, Wäſche, Betten und Garderobe 
im Werte von 250 Zloty und dem Eiſenbahner Figlarz ein 
neues Fahrrad, welches einen Wert von 140 Zloty hatte. 
Als Taſchendiebe feſtgenommen wurden während des letz⸗ 
ten Wochenmarktes eine Wanda Wolſko und Zofia Ruchocka 
aus Kaliſz, die ſich in dem Gedränge bereits erfolgreich be- 
tätigt hatten. 4 


ch Karthaus (Kartuzy), 19. Oktober. Bei Reskau, Kr. 
Karthaus, wurde abends der 75 Jahre alte Händler Franz 
Leyk überfallen und zu Boden geſchlagen. Man raubte 
darauf dem Greis aus der Hoſentaſche einen Lederbeutel 
mit 120 Zloty. Als Täter wurden Broniſtaw Penkowſki 
und Bruno Liban aus Reskau verhaftet. Sie bekennen ſich 


zur Schuld; das geraubte Geld konnte ihnen abgenommen 


werden. ; 

Wegen Körperverletzung mit Todesfolge 
wurde Leo Zielonka aus Myſzewko, Kr. Karthaus, vom Be⸗ 
zirksgericht zu vier Jahren Gefängnis verurteilt. Er hat 
am 31. Juli d. J. auf dem Hof den im gleichen Hauſe woh⸗ 
nenden Anton Weſolowſki, als dieſer einen Streit des Zie⸗ 
lonka mit einem gewiſſen Tusk ſchlichten wollte, mit einem 
ſchweren Holzſcheit erſchlagen. N 


n Labiſchin (Labiſzyn), 19. Oktober. Ein Dieb ſtieg 
am hellen Tage durch ein Fenſter in die Wohnung des 
Landwirts Konrad in Klotyldowo und ſtahl 520 Zloty bares 
Geld. Die benachrichtigte Polizei iſt dem Dieb bereits auf 


der Spur. — Der Landwirt Elkner hatte auf dem hieſigen 


Poſtemt fein Portemonnaie mit 75 Zloty liegen gelaſſen. 
Eine ehrliche Finderin gab das Geldtäſchchen am Schalter 
ab. Elkner, der ſich das verlorene Geld abholte, belohnte 
die ehrliche Finderin mit 10 Zloty. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 19. Oktober. Das neue 
Gebäude des Finanzamts (Urzad Skarbowy) iſt 
jetzt vollſtändig fertiggeſtellt und wird in den nächſten 
Tagen bezogen. Das Gebäude hat eine Frontlänge von 
39,80 Metern. Durch den an der Nordweſtſeite gelegenen 
Haupteingang, deſſen große Türen mit polierten Meſſing⸗ 
platten belegt ſind, betritt man zunächſt einen Vorraum, in 
welchem ſich das Amtsdienerzimmer mit Garderobenraum 
und ein Warteraum befinden. Daran ſchließt ſich der 248 
Meter große Kaſſenraum. An der Südfeite liegen die 
Räume für die Exekutionsabteilung. Vom Parterre⸗ 
Warteraum führt eine breite Steintreppe nach dem 
1. Stock,wo außer einem zweiten Warteraum die Amts⸗ 
zimmer für direkte Steuern zu finden ſind. Im 2. Stock⸗ 
werk ſind die Abteilungen für indirekte Steuern und die 
Büros für die Kataſterabteilung untergebracht, auch be⸗ 
findet ſich in dieſer Etage die Wohnung für den Finanzamts⸗ 
leiter. Im Keller befinden ſich zwei Wohnungen für Amts⸗ 
diener und Magazine zur Aufbewahrung von Akten, Räume 
für Kohlen und Heizanlagen und ein großer Luftſchutzraum. 


h Neumark (Nowemiaſto), 17. Oktober. Der letzte 
Jahrmarkt war „judenrein“, denn der hieſige Ver⸗ 
ein ſelbſtändiger Kaufleute hatte alle Plätze gekauft und 
dieſe nur an chriſtliche Warenhändler und Handwerker ab⸗ 


gegeben. In allen Artikeln beſtand reichliche Auswahl. 
Auf dem Viehmarkt war der Auftrieb mittelmäßig. Für 
Jungvieh zahlte man 80—200 Zloty, für Milchkühe 120 bis 
220 Zloty. Arbeitspferde wurden zu 120-200 Zloty, beſſere 
Tiere bis 500 Ztoty gehandelt. . 

Im Garten des Beſitzers Johann Patalon in Lipowiec 
blüht ein Fliederſtrauch zum zweiten Mal in 
dieſem Jahre. N 

In Nielbark ereignete ſich ein Unglücksfall beim Land⸗ 
wirt Zbikowſki. Sein acht Jahre alter Sohn Eugeniuſz er⸗ 
hielt von einem Pferd einen Hufſchlag in das Geſicht und 
mußte ſchwerverletzt ins hieſige Krankenhaus eingeliefert 
werden. 

* Nieſzawa, 17. Oktober. Im Dorfe Bycz erſchoß ſich 
der 25 Jahre alte Robert Berholc. 

sd Stargard (Starogard), 18. Oktober. Der aus dem 
Teſchener beſetzten Gebiet heimkehrenden Abteilung der 
hieſigen Garniſon wurde am vergangenen Sonnabend ein 
begeiſterter Empfang bereitet. Transparente, Girlanden 
und Fahnen ſchmückten die Stadt. Auf dem Marktplatz be⸗ 
grüßte Staroſt Dr. Cichowſki das Militär. An die Sol⸗ 
daten wurden Lebensmittelpakete und Zigaretten verteilt. 

In der vergangenen Woche wurden zwei Kolonialwaren⸗ 
geſchäfte beſtohlen, und zwar Sieg, ul. Chojnicka, und 
Jaſiniak, ul. Kosciuſzki. 

. Nach Mitteilungen der polniſchen Preſſe hat der ein⸗ 
zige Kandidat für die Seimwahlen aus dem Kreiſe Star- 
gard, Pfarrer Hoffmann aus Pinczyn, ſeine Kandidatur 
zurückgezogen, da er von ſeiner kirchlichen Behörde keine 
Erlaubnis erhalten hat. 3 

— Tuchel (Tuchola), 17. Oktober. Bei dem Beſitzer 
Franz Mroza in Lubiewo, Kreis Tuchel, entſtand vor 
einigen Tagen ein Feuer, das die Scheune, die mit 
3000 Zloty verſichert war, vollſtändig vernichtete. 

v Vandsburg . Oktober. Seinen 83. Ge⸗ 


geboren, und auch die ganze Zeit hindurch anſäſſig iſt, ent⸗ 
ſtammt einer alten deutſchen Bauernfamilie, die bereits 
jahrhundertelang in Pemperſin wohnhaft iſt und erfreut ſich 
trotz ſeines Alters körperlicher und geiſtiger Friſche. Es iſt 
erwähnenswert, daß das altertümliche Bohlenhaus, welches 
der alte Junggeſelle bewohnt, in dem in dieſem Jaßre 
erſchienenen „Bildbuch des Deutſchtums in Polen“ Bd. II., 
abgebildet iſt. Mögen dem ehrwürdigen Greiſe noch viele 
ſchöne Jahre beſchieden ſein. 

+ Wirfig (Wyrzyſk), 18. Oktober. An einem der letzten 
Abende ertönte etwa eine Viertelſtunde lang Feuer⸗ 
alarm. Die Wehr rückte auch nach kurzer Zeit aus, de - 
am Himmel war ein heller Schein zu ſehen. Als man dann 
aber aus dem Tale, in dem Wirſitz liegt, auf den Berg kam, 
mußte man feſtſtellen, daß der Schein nicht von einem 
Brande herrührte, ſondern vom aufgehenden Mond 
ſtammte. Den Alarm ſollen zwei Bürger unſerer Stadt 
verurſacht haben, die an dem betreffenden Abend wohl 
nicht mehr ganz gut ſehen konnten. 

V Bempelburg (Sepölno), 19. Oktober. Ein Unfall 
ereignete ſich an einem der letzten Abende in Lilienhecke. 
Der Gaſtwirt Schmidt gab mit dem Gewehr einen Schreck⸗ 
ſchuß ab, um Diebe zu verſcheuchen. Dabei zerſprang der 
Lauf des Gewehres und riß dem Bedauernswerten vier 
Finger von der linken Hand ab. Er wurde ſofort ins 
Kreiskrankenhaus nach VBandsburg geſchafft. 


* 
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poleon mit knapper Not der Vernichtung. 


Leipzig — Sedan — Tannenberg. 


Drei Entſcheidungsſchlachten europäiſcher Geſchichte. 


In der „Sudetendeutſchen Tages⸗ 
zeitung“ veröffentlicht Oberſt a. D. Im⸗ 
manuel aus Anlaß des 125. Jahrestages der 
Völkerſchlacht von Leipzig eine intereſſante 
Gegenüberſtellung der Schlachten von Leipzig, 
Sedan und Tannenberg. Wir leſen: 


„Nach Leipzig, Metz, Sedan ſteht Tannenberg als die 
größte Einkreiſungsſchlacht da, die die Weltgeſchichte kennt“, 
urteilt das deutſche amtliche Kriegswerk. „Sie wurde im 
Gegenſatz zu dieſen gegen einen überlegenen Feind geſchla⸗ 
gen, während gleichzeitig beide Flanken von weiterer 
Übermacht bedroht wurden. Die Kriegsgeſchichte hat kein 
Beiſpiel einer ähnlichen Leiſtung aufzuweiſen — bei Kan⸗ 
nae fehlte die Rückbedrohung.“ Unſer Vergleich ſieht vom 
Begriff der Einkreiſungsſchlacht ab und ſtellt den der Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht in den Vordergrund, weshalb über Metz 
nichts geſagt wird. Während Leipzig um 125, Sedan um 68 
Jahre zurückliegen, leben ſie noch immer im Gedanken⸗ 
gange unſerer Zeit. Tannenberg ſteht uns in greifbarer 
Nähe vor Augen. 


Der dentiche Geiſt 


Bei Leipzig kämpfte die Geſamtzahl der Heere. „Ich 
gebe die Elbe auf und ſtürze mich vorwärts der Saale auf 
Leipzig zur Entſcheidungsſchlacht“, beſchloß Napoleon, „der 
letzte Mann wird herangezogen; aus der Abwehr zum An⸗ 
griff ſchreitend, werde ich das Gemiſch meiner Gegner 
ſprengen und ſpäteſtens im nächſten Frühjahr nochmals am 
Niemen ſein. Am 18. Oktober 1813 werde ich 192 000 Mann 
vor Leipzig zu einem Blocke vereinigt haben.“ — Stolze 
Worte, aber nicht ausſichtslos einem Feinde gegenüber, der 
in fi uneins war und ſtatt feiner 400 000 Mann um die 
gleiche Zeit kaum die Hälfte zur Stelle brachte, dieſe über⸗ 
dies mit verſchiedenen Zielen und zerſplittert! Die Mög⸗ 
lichkeit, Napoleon einzuklammern, lag greifbar nahe, hatte 
er doch ſchwierige Flußübergänge hinter ſich und nur eine 
einzige Rückzugſtraße nach dem Rhein zu offen. Die vom 
Kaiſer Alexander anbefohlene Einkreiſung und die von 
Schwarzenberg mit geteilten Kräften angeſetzte Umklam⸗ 
merung führten die Verbündeten an den Rand der 
Niederlage. Hätte nicht am 16. Oktober bei Möckern 
der durch Blücher und York geführte preußiſch⸗deutſche Geiſt 
durchgegriffen und geſiegt, ſo wäre der Zuſammenbruch der 
Verbündeten unvermeidlich geweſen. Am 19. entkam Na⸗ 
Aus Leipzig 
konnte keine Vernichtungsſchlacht werden wie aus Sedan 
und Tannenberg. 


Das Muſterbild der Vernichtung 

Künſtleriſch vollendet it Moltkes Meiſterſtück 
von Sedan. Er ſelbſt hat darüber geſagt, daß ſich im 
Kriege kein Plan von langer Hand her feſtlegen läßt, ſon⸗ 
dern daß alles „ein Syſtem der Aushilfe von Fall zu Fall“ 
iſt, die ſich durch den geſunden Menſchenverſtand aus der 
Lage ergibt. Zum Unterſchiede von Leipzig ſah ſich Moltke 
zwei feindlichen Heeresgruppen gegenüber. Bazaine mit 
rund 200 000 Mann eingeſchloſſen in Metz. Mac Mahon mit 
125 000 Mann von Chalons aus nach Nordoſten taſtend, 
um lich, dicht an der belgiſchen Grenze entlang, mit Bazaine 
bei Metz zu vereinigen, dem er noch die Kraft zutraute. die 
Feſtungsgürtel zu ſprengen. Dreifach waren Moltkes Auf⸗ 
gaben: Feſthaltung Bazaines in Metz durch den Prinzen 
Friedrich Karl, Verlegung des Abzuges Mae Mahons nach 
Innerfrankreich, Einkreiſung dieſes Heeres gegen die bel⸗ 
giſche Grenze hin, um ihm alle Verbindungen abzuſchnei— 
den. Zahlenmäßig war Moltke überlegen. Je enger der 
Kreis wurde, deſto höher ſtieg die Übermacht. Am 1. Sep⸗ 
tember ſtanden um Sedan 175 000 Deutſche gegen 125 000 
Franzoſen. Darin liegt die hohe Kunſt des Feldherrn. die 
Maſſe an der Entſcheidungsſtelle zu häufen. Am Abend 
fanden 200 deutſche Geſchütze keinen Platz mehr auf dem 
Höhenkranze um Sedan. Der Geſamtſieg war ſo vollkom⸗ 
men, wie er in der Kriegsgeſchichte ſonſt nicht verzeichnet 
iſt: das feindliche Heer in Sedan der Zerſchmetterung preis⸗ 
gegeben, das Heer in Metz dem Hungertode nahe, die 


ſonſtige Kraft Frankreichs unfertig. So iſt Sedan als das 


Muſterbild der Vernichtung noch heute zu bewundern. 


Die moraliſche Überlegenheit 

Und Tannenberg? Um dieſe Schlacht rankt ſich ſchon 
die Sage. Die gründlichen Forſchungen der Gegenwart 
haben ſie geklärt und alles auf den wahren Tatbeſtand 
zurückgeführt. Die über jedes Lob erhabene Führerſchaft 
Hindenburgs, ihm zur Seite Ludendorff, die ſcharfe Beur⸗ 
teilung der Menſchen und Dinge, die muſterhafte Truppen⸗ 
leiſtung vor und in der Schlacht haben dem ſtrategiſchen 
und taktiſchen deutſchen Siege die moraliſche Überlegenheit 
gegen die Ruſſen hinzugefügt, die über die Grenzen der 
Schlacht ſelbſt und des Krieges überhaupt wirkte. 

Die Ruſſen nutzten den Vorteil ihrer Lage bei Kriegs⸗ 
beginn nicht aus und ließen das Narewheer bei Tannen⸗ 
berg verbluten. Es iſt ein fadenſcheiniger Troſt der Ge⸗ 
ſamtgegner Deutſchlands aus dem Weltkriege, das Narew⸗ 
heer für das „Ganze“ geopfert zu haben, indem zwei 
deutſche Armeekorps vom Weſtſchauplatz fortgezogen wur⸗ 
den, deren Fehlen den ſogenannten „Marneſieg“ ermöglichte. 
Die vielen tauſend ertrunkenen Ruſſen ſind ein Märchen, 


ebenſo wie die Meinung, daß Hindenburg⸗Ludendorff von 


langer Hand her die Schlacht bis aufs einzelne ausgedacht, 
und daß ſich die Tannenberg⸗Ereigniſſe wie ein Muſterbei⸗ 
ſpiel abgeſpielt hätten. Im Gegenteil — Entwurf und 
Anlage haben ſich unmittelbar aus der Lage heraus ent⸗ 
wickelt, an Reibungen und Anderungen hat es, wie die Füß⸗ 
rer ſelbſt beſtätigt haben, wahrlich nicht gefehlt. Blitzſchnell 
die augenblicklichen Umſtände zu durchſchauen und auszu⸗ 
nutzen, das war dort die Kunſt der deutſchen Führung. 
Alles erklärt ſich ganz natürlich aus dem Leitgedanken des 
älteren Moltke, durch den Nebel der Ungewißheit hindurch 
das Rechte zu finden und den gefaßten Entſchluß unter An⸗ 
paſſung an den Wandel der Dinge durchzuführen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in den Vorkriegsjahren, 
als man mit dem Zweifrontenkrieg rechnete, der Deutſche 
Generalſtab in Oſtpreußen eine Fülle von übungslagen 
erfand und zur Schulung der Führer Gedankenverbinbun⸗ 
gen ſchuf, die den „Geiſt von Tannenberg“ in der Theorie 
vorbereiteten. Bei Tannenberg galt es, das Narewheer zu 
umſtellen und zu zerdrücken, bevor das Njemenheer ein⸗ 
greifen konnte. Von wenigen Bataillonen und Schwadro⸗ 
nen getäuſcht, ließ ſich das letztgenannte, 30 Kilometer vom 
Narewheer entfernt, feſthalten, während ſich die Kameraden 
verbluteten. Rund 150 000 Ruſſen fochten gegen etwa eben⸗ 
ſoniel Deutſche, dieſe mit dem letzten Mann zur Stelle, 
während die Ruſſen mehr als doppelt ſoviel in die Schlacht 
hätten werfen können, wenn ſie mehr Einigkeit, Tatkraft 


und Verſtändnis aufgebracht hätten. 


‚an Toten und Verwundeten, 


für die Schlacht gefaßt wurden. Im Park hatten bei Fackel 
ſchein die Formationen Aufſtellung genommen. Chor⸗ 
geſänge Körnerſcher Lieder leiteten zu der Gedenkrede des 
SA⸗Obergruppenführers Schepmann (Dresden) über. 
Leipzig ſelbſt begann s best e 
Was die taktiſchen Vorgänge in den drei Reihe der Veranſtaltungen zum denken der Völke a 
Schlachten angeht, ſo kommen Vergleiche in Fortfall, nur [mit einer Gedächtnisſtunde des Heimatwerkes 


die ſtrategi deck er Krieg ſtellt neue | Sachſen. 1 
„ — wechſelt = Hand Die Stadt ließ an den Denkmälern, die an das große 


Bedingungen auf, die Friedensſchulu b = = 
d en. A ie Entſcheidungsſchlachten eines | Geſchehen erinnern, ferner an den Maſſengräbern, Kränze 
o ER HBADEUSEEBEREN niederlegen. Im Vorort Lindental wurde am Vormittag 


künftigen Krieges werden Formen und Arten bringen, die 5 
ſich ee — — N 1 3 a 7 5 Be ein — re 5 
1 Leipzi ie Hä ein, der berei geſetzt und jetzt erneuert wor 
ee =. 1 8 A — — iſt, geweiht. Der Stein dient dem Gedenken der gefallenen 
Mann, davon 16 000 Preußen, 14000 Sſterreicher, 21 000 Kämpfer von 1813, die hier in einem Maſſengrab — Freund 
Ruſſen. Die Schlacht dauerte drei Tage (16, 18. und 19, | und Feind im Tode vereint — ihre Iehte Mede gefunden 
Oktober), die Verluſte waren ſehr hoch, der Nahkampf in Haben. Anſchließend wurde an der alten Schmiede, die 
den Ortsgefechten erforderte große Opfer. Die Schlacht bei Blücher und Gneiſenau 1813 als Quartier diente, eine Ge⸗ 
Sedan währte von Tagesanbruch bis 2 Uhr nachmittags. denktafel geweiht. Auch der Architekt und Baumeiſter 
In dieſer kurzen Zeit verloren die Deutſchen 8000 Mann Clemens Thieme, der 1894 den Patriotenbund dur Er⸗ 
x davon die Hälfte Bayern, N ai gg ei gründete, wurde durch. 
ich i ; eine Gedenktafel geehrt. 
Die Framoſen tießen 17000 Tele ä Am Sonntag nachmittag erfolgte am Völkerſchlachtdenk⸗ 
Schlachtfelde, ſowie 21000 Mann an Gefangenen. Ins⸗ mal der Start zum Marathonlauf „Rund um das Leipziger 
geſamt 83 600 Mann lieferte die Übergabe in deutſche Hande. Schlachtfeld“. Der Lauf, der die beſonders bekannt en 
Der deutſche Verluſt bei Tannenberg vom 26. bis 30. Auguſt denen Schlachtorte berührte, diente gleichzeitig der Erin⸗ 
betrug rund 12 000 Mann. Der amtliche Bericht nennt ihn nerung an den erſten deutſchen Marathonlauf, der 1898 in 
e Diüßten Zn u $. Des 1. So uo. PeiTene. A nr ne 
Beſtandes ein, davon fait 100 000 Gefangene mit dem größ⸗ Gange war, fand um 16 Uhr im Völkerſchlachtdenkmal eine 
; * Weiheſtunde des Deutſchen Patriotenbun⸗ 


ten Teil der Geſchttve. des als Erbauer und Beſitzer des Denkmals ſtatt. Die 
Gedeukfei ie Seip Feier, die gleichzeitig dem eee. . 
ede Denkmals galt, wurde mi ockengeläut aus der = 
A er 2 a. 5 5 e pel eingeleitet. Sodann legte der Standortälteſte von 
C Leipzig, Generalleutnant Gabcke, am Katafalk in der 
Den Auftakt der Feierlichkeiten zur 125. Wiederkehr | Krypta, zu deſſen beiden Seiten Soldaten der Wehrmacht 
des Jahrestages der Völkerſchlacht bei Leipzig bildete am | die Ehrenwache hielten, während die Fahnen und Feld⸗ 
Sonnabend abend eine Gedenkfeier vor dem 
Schloß Rötha, das in den entſcheidenden Tagen vom 


zeichen in den Niſchen zwiſchen den Kriegergeſtalten auf⸗ 

geſtellt waren, im Auftrage des Führers und Oberbefehls⸗ 
16. bis 19. Oktober das Hauptquartier der verbündeten habers der Wehrmacht einen Kranz nieder. Es folgte die 
Monarchen war, und in dem die entſcheidenden Beſchlüſſe Totenehrung. 


Lloyd Georges neue „Enthüllungen“. Wer hätte den Krieg bezahlt? 


Lloyd George läßt auf ſeine Kriegsmemoiren ein neues Unter der Überſchrift „Wer bezahlt denn einen Krieg?“ 
Werk „Die Wahrheit über die Friedensverkräge“ folgen, [veröffentlicht die Führerzeitſchrift der Hitlerjugend „Wille 
von dem der erſte Band ſoeben im Verlag Gollanes er- | und Macht“ eine Unterſuchung, die ſich mit den Fragen be⸗ 
ſcheint. Wie überall, fo zeigt ſich auch Lloyd George hier J faßt, die wahrſcheinlich neben den gefühlsmäßigen Kräften 
als un verbeſſerlicher Rechthaber. Er war es, | in den letzten Septembertagen die verantwortlichen Kreiſe 
der „gerechte“ und „kluge Ratſchläge“ erteilte. Immer | in Weſteuropa bewegt haben mögen. Ausführlich werden 
waren es die „anderen“, die ſich hiergegen ſträubten. J die Verhältniſſe von 1914 und 1988 gegenübergeſtellt, die 
Schließlich aber kamen doch die Verträge zuſtande, die wirtſchaftlichen und biologiſchen Folgen, die ſich aus dem 
Lloyd George als gerecht bezeichnen zu können glaubt. Die [ Weltkrieg in den letzten Jahrzehnten ergaben, um die Frage 
Schuld, jo führt Lloyd George aus, tragen nicht die | zu klären, wer den Weltkrieg bezahlt hat: In erſter Linie 
Schöpfer der Friedensverträge, ſondern ihre Ausführer, die [und zunächſt nämlich die breiten Maſſen der mittleren und 
ſich weigerten, ihre Verpflichtungen zu erfüllen. Inter | unteren Beſitzſchichten, ſpäter und in zweiter Linie jedoch 
eſſant iſt die Feſtſtellung Lloyd Georges, daß Deutſchland | im Zuge der Weltwirtſchaftskriſe und ihrer Auswirkungen 
feine Kolonien behalten haben würde, hätte es die Frie- auch die Kriegs⸗ und Kreditgewinnler ſelbſt. Wer hätte 
densbedingungen der Alliierten im Januar 1917 an- | alfo den drohenden Krieg bezahlt? In Amerika, Frankreich 
genommen. Die „koloniſatoriſche Unfähigkeit | und zum Teil auch in England wurden die mittleren Be⸗ 
Deutſchlands“ muß ſich, fo ſchreibt das „Berliner | ſitzſchichten weitgehend dezimiert. Sie können deshalb heute 
Tageblatt“, demnach zwiſchen dem Januar 1917 und dem einen künftigen Krieg, in den ihr Land verwickelt wird, 
November 1918 herausgeſtellt haben! Ganz offen gibt aber | nicht mehr bezahlen. Wann immer von den demokratiſchen 
Lloyd George zu, daß die Wegnahme der deutſchen Kolonien | Staaten ein neuer Krieg in Szene geſetzt und finanziert 
in Wirklichkeit auf ſtrategiſche Erwägungen zurückging. werden würde, ſo ginge er zweifelsohne auf Koſten der 

Zu verſchiedenen Fragen macht Lloyd George die be- | Hochfinanz ſelbſt. Ein künftiger Krieg muß darum die Reſte 
merkenswerte Feſtſtellung, daß die Reparationsforderungen | der mittleren Beſitzſchichten in dieſen Ländern vernichten. 
Frankreichs größer waren als das geſamte franzöſiſche | Sind ſie aber vernichtet, jo muß die einem größeren Kriege 
Nationalvermögen vor dem Kriege. Außerſt ſcharf geht | folgende 


Llond George mit Wilſon ins Gericht, den er einen Wirtſchaftskriſe noch viel kataſtrophalere Ans maße 
„bigotten Sektierer“ und einen „enttäuſchten annehmen, als die Kriſe von 1930 bis 1936 


Evangeliſten“ nennt. Trotzdem veröffentlicht er ein 
Memorandum Wilſons, in dem der amerikaniſche Präſident | und die Kriſe, die bei den anderen 1938 ihren Anfang ge⸗ 
davor warnt, Deutſchland mit einem Ring von kleinen [nommen hat. Ein breiter Mittelſtand, der in Amerika, 
Staaten zu umgeben und es mit Gewalt niederzuhalten, [Frankreich und auch England ausreichende Beträge an 
da ein fo lebenskräftiges Volk wie das deutſche | Kriegsanleihe zu zeichnen vermag, tft heute nicht mehr vor⸗ 
ſich auf die Dauer hiermit nicht abfinden werde. Ebenſo | handen. Hier müſſen ſchon die Kriegsgewinnler, die Finan⸗ 
unſinnig ſei es, Deutſchland zur Abrüſtung zu zwingen, | ziers des Krieges, ſpielen. 
ohne den Siegerſtaaten die gleiche Verpflichtung Hier lag eine weſentliche Differenz zwiſchen den bolſche⸗ 
aufzuerlegen. wiſtiſchen und den weſteuropäiſchen Intereſſen. Und im 
Die engliſche Kritik bemerkt zu dem neuen Werk | Frieden von München erlitt die bolſchewiſtiſche Welt⸗ 
Lloyd Georges, daß Lloyd Georges literariſche Dar- miſſion, der im Kriegsfall die wirtſchaftliche Entwicklung 
ſtellungsgabe ſo glänzend ſei wie je und daß ein un⸗ alle Chancen zugeſpielt hätte, ihren vernichtendſten Schlag. 
Ein größerer Krieg hätte notwendigerweiſe das Ende 


gebrochener Kampfgeiſt Bewunderung verdient, 
daß er aber ſeiner eigenen Sache durch Einſeitigkeit und [des privaten Kapitalismus und ſeiner liberaliſti⸗ 
ſchen Form mit ſich gebracht. 


übertreibungen ſchade. 

Daneben hat die Sache noch eine biologiſche Seite. 
Ein neuer Krieg mit nachfolgender noch viel größerer Ver⸗ 
armung der Maſſen wird den Willen zum Kinde in dieſen 
Ländern noch viel ſtärker ſchwächen müſſen und damit den 
Beſtand der Staaten noch viel entſcheidender in Frage 
ſtellen. Deutſchland, ſo heißt es am Schluſſe der Unter⸗ 
ſuchung, hat es mit Hilfe der autoritären Staats⸗ und 
Wirtſchaftsführung verſtanden, die Kriſen und ihre Schrecken 
zu beſeitigen. Auch was über die wirtſchaftlichen Folgen 
eines Krieges bei den anderen feſtgeſtellt wurde, trifft dank 
der autoritären Staatsführung weder für Italien noch für 
das Reich in gleicher Weiſe zu. Der Ausſpruch: „Der 
Deutſche bezahlt alles!“ würde ſich auch in einem künftigen 
Kriege als falſch erweiſen. 


Unſere Poſtabonnenten 
IIIA TESTS mm TTNT 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
November gleich mitzugeben. Nur dann kann auf 
ungeſtörten Fortbezug der Zeitung gerechnet 
werden. Der Briefträger nimmt auch Neu; 
beſtellungen entgegen. 

Monatlicher Poſtbezugspreis 
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Das Ergebnis des Gordon⸗Pennett⸗Fliegens | künftigen Rekordler zu loben. So, als ob es überhaupt 


keine atmoſphäriſchen Schwierigkeiten gäbe, als wenn es fein — 
Pech auf der Welt gebe. Davon, daß der Weltrekord überboten 
würde, ſprach man bereits wie von einer vollzogenen Tatfache. 
Man überlegte nur, um wieviel Kilometer unſere Flieger 
höher als die anderen ſteigen würden. Sogar in dem Rundfunk⸗ 
ra N er 3 5 ar 
A x x = Stevens, der fi ometer r den Erdboden erhoben hat, ein 
daß die Bekanntgabe in Brüſſel große Verwunderung her⸗ | „jo lieber Menſch“ ſei, daß ihm, dem Berichterſtatter, der Gedanke 
vorgerufen habe. Entgegen den früheren Vorherſagen iſt | „ſchmerzlich“ ſei, der Weltrekord Stevens werde in Kürze überboten 
nämlich der 2. Platz dem Belgier Thonnard und nicht dem [werd 


en 
25 Ei lbſtſi it, di 1 t net! U lieger 
J ( ¶¶C nid! Aeioten. Das Pe bi 
zoſen Dollfuß und nicht dem Leutnant Koblanjfi zu⸗ 


fie geſchlagen, der Feind Nr. 1 aller Menſchen — beſonders aber 
geſprochen worden. Auf dieſe Weiſe hat Polen den 1, aller Sportler. Noch einmal haben wir uns davon überzeugt, daß 
3. und 5. Platz belegen können, und nicht den 1., 2. und 


die Methode der Vorſchußlorbeeren überflüſſig, wenn 
4., wie man urſprünglich annahm. 


Polen belegt den 1., 3. und 5. Platz. 


Wie aus Brüſſel gemeldet wird, wurden erſt jetzt 
die endgültigen Ereigniſſe des diesjährigen Gordon⸗ 
Bennett⸗Fliegens bekanntgegeben. Die „PAT“ meldet, 


nicht gar — ſehr ſchädlich iſt. Daran müßte man denken!“ 


* Die Sprachenfrage auf der Olympiade in Finnland. 


Wie bekannt, beſlchoß das internationale olympiſche Komitee 
vor einiger Zeit, daß Fin niſch und Engliſch die offi⸗ 
ziellen Sprachen bei den Olympiſchen Spielen ſein ſollten. 
Dieſer Beſchluß wurde in den Skandinaviſchen Staaten und be⸗ 
ſonders von den ſchwediſchen Finnländern ſtark kritiſiert. Jetzt 
teilt das Organiſationskomitee für die Spiele mit, daß die beiden 
einheimiſchen Sprachen (d. h. Finniſch und Schwediſch) und eine 
ausländiſche (Engliſch) verwendet werden ſollen, und falls mög» 
a — 5 noch andere ausländiſche Sprachen (Deutſch und Fran⸗ 
zöſiſch). 


Vorſchuß⸗Lorbeeren. 


In einer Betrachtung über die Vorſchußlorbeeren, die gewiſſe 
Kreife den polniſchen Sportlern ſpenden, auch wenn das durchaus 
unberechtigt iſt, bemerkt der Krakauer „JC“: 

„Und jetzt haben wir die Stratoſpäre erobern wollen. Das 
war gleichfalls ein Wettbewerb um die Weltmeiſterſchaft, um die 
Überbietung eines Weltrekords. l 

Und ſofort begann man ſich zu freuen, daß wir ſolch einen 
ſchönen Erfolg erringen werden. Sogleich begann man die z u⸗ 


man, Vizeminiſter 


‚Zloty ſeſtgeſetzt. 
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Wirtschaftliche Nundſchau. 


Aufträge für die ſudetendeutſche Wirtſchaft. 


Reichswirtſchaftsminiſter Funk hat durch einen an alle Reichs⸗ 
und Länderverwaltungen, ſowie den Deutſchen Gemeindetag nes 
richteten Erlaß Sudetendeutſchland zum „beſonders auf⸗ 
trags bedürftigen Grenzgebiet“ erklärt. Dieſe An⸗ 
orduung verpflichtet alle Beſchaffungsſtellen der öffentlichen Hand, 
die gewerblichen Betriebe in dieſem Gebiet bei der Vergebung 
öffentlicher Beträge bevorzugt zu berückſichtigen. 

Nachdem durch die Verordnung über den Warenverkehr mit 
den ſudetendentſchen Gebieten vom 6. 10. 38 die Sicherung dafür 
geſchaffen worden iſt, daß kein ungeregelter Abfluß 
von Rohſtoffen und Halbfabrikaten aus dem Su⸗ 
deteuland in das Altreich ſtattfinden kann, wird durch die bevor⸗ 
zugte Zuteilung öffentlicher Aufträge eine der weſentlichſten Vor⸗ 
ausſetzungen für die Wiederingangſetzung der Betriebe geſchaffen. 
In enger Zuſammenarbeit zwiſchen den zentralen Beſchaffungs⸗ 
ſtellen, iusbeſondere der Wehrmacht und der Reichsausgleichsſtelle 
für öffernliche Aufträge iſt die Erkundung der für öffent 
liche Aufträge in Frage kommenden Betriebe 
bereits io weit fortgeſchritten, daß mit Beginn der Auftragsver⸗ 
gebungen in Kürze gerechnet werden kann; die Errichtung einer 
Außenſtelle der Reichsausgleichsſtelle für öffentliche Aufträge in 
Reichenberg⸗Sudetengau iſt gleichfalls in die Wege geleitet. 


Polens Wirtſchaftsmin iſter im Ol:c - Gebiet. 


Im Olſagebiet trafen die Miniſter der wirtſchaftlichen Reſſorts 
mit dem ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten und Finanzminiſter 
Kwiatkowſki an der Spitze ein. 

Kwiatlowſki begab ſich im Kraftwagen mit Verkehrsminiſter 
Ulrych, Vizeminiſter Grodzynſti, Wojewoden Gratßynſti und ande⸗ 
ren von Kattowitz aus nach Trzyniee. Auch Handelsminiſter Ro⸗ 
Roſe ſowie mehrere Abteilungsleiter und 
Miniſterialräte trafen dort ein. Nach Begrüßung durch die Hütten⸗ 
verwaltung nahmen die Regierugsmitglieder Berichte über den 
Stand der Produktion und die Betriebsſtärke der Hütten entgegen. 
Im Anſchluß an eine eingehende Beſichtigung des Geländes und 
an ein Frühſtück wurde die Fahrt nach Karwin fortgeſetzt, wo 
ebenfalls Fühlung mit den leitenden Kreiſen der Grubenwerke 
genommen wurde. In Oderberg erfolgte die Beſichtigung der 
großen metallurgiſchen Werke von Hahn, die eine Belegſchaft 
von rund 2000 Mann beſchäftigen. 

Nach ihrer Rückkehr nach Teſchen begab ſich der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident mit ſeiner Begleitung nach Kattowitz zurück, 
während Verkehrsminiſter Ülrych in Oderberg verblieb, um den 
Stand der Eiſenbahneinrichtungen zu inſpizieren. 


Die 0 polniſch⸗ tſchechiſche 
Wirtſchafts vereinbarung. 


Am Sonnabend iſt die polniſch⸗tſchechiſche gemiſchte Kommiſſion 
in Teſchen zum erſten Mal zuſammengetreten und hat den von ihr 
zu bearbeitenden Fragenkomplex umriſſen. Mit den eigentlichen 
Verhandlungen wird nach Eintreffen der Sachverſtändigen aus 
Warſchan begonnen werden. Geſtern wurde das erſte polniſch⸗ 
tſchechiſche Akbommen über das Olſa⸗Gebiet abgeſchloſſen. Laut 
dieſem Abkommen wird die Ausfuhr von Kohle und Eiſen aus 
dem Olſa⸗Gebiet nach der Tſchechoſlowakei ſichergeſtellt. 


Deutschlands Agrarproduktion. 


Auch die zweite Oktoberwoche hat eine Veröffentlichung des 
deutſchen Inſtituts für Konjunkturforſchung gebracht, die außer⸗ 
halb der deutſchen Grenzen Intereſſe finden wird. Wertmäßig iſt 
der Stand der Agrarpreiſe vom Jahre 1928/29 noch nicht 
wieder erreicht. Der Grund hierfür iſt der ſehr viel höhere Preis⸗ 
itand der Zeit vor 10 Jahren. Von 1928/29 bis 1932/33 brachen die 
Agrarpreiſe und die Agrarproduktion in Deutſchland ebenſo zu⸗ 
ſammen wie in den anderen Ländern der Erde. Der National⸗ 
ſozialismus fand Anfang 1933, als er zur Herrſchaft gelangte, eine 
ſchwer erſchütterte Landwirtſchaft vor. Die damalige Agrarproduk⸗ 
tion belief ſich auf 8,6 Milliarden Mark im Jahr, von der etwa 
2 Milliarden Mark für den Eigenverbrauch der Landwirtſchaft 
abzurechnen ſind. Bis zum Jahr 1936/37 erhöhte ſich der Wert der 
landwirtſchaftlichen Produktion auf 12 Milliarden und im Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1937/38 nochmals auf 12,6 Milliarden Mark. Von dieſer 
Summe ſind 3,1 Milliarden Mark für den Selbſtverbrauch der 
Landwirtſchaft abzurechnen; die übrigen 9,5 Milliarden Mark ſind 
der Wert der auf den Markt gebrachten und verkauften Produkte. 

Man kann das Weſen der in Deutichlaud während der letzten 
5½᷑ Jahre getriebenen Agrarpolitik in einem Satz zuſammenfaſſen: 
Die Bauern und Landwirte wurden entſchuldet, die Preiſe wurden 
auf eine auskömmliche Höhe gebracht, und dem techniſchen Fort⸗ 
ſchritt wurden die Wege geebnet. — Auf die pflanzliche Erzeugung 
entfallen zurzeit etwa 40 Prozent, auf die tieriſche Erzeugung 
60 Prozent des Wertes der deutſchen Produktion. In der pflanz⸗ 
lichen Produktion ſpielen nach wie vor Roggen und Weizen, in 
der tieriſchen Produktion Schweine und Milch die Hauptrolle. 
Innerhalb der letzten 5 Jahre ſind die Preiſe für die wichtigſten 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe fait unverändert geblieben. Eine 
der wichtigſten Maßnahmen auf preispolitiſchem Gebiet war die 
vor einigen Tagen durchgeführte Erhöhung der Erzeugerpreiſe für 
Milch und Vieh, „sie hat an den Verbraucherpreiſen jo gut wie 
nichts geändert. Die Beibehaltung erträglicher Verbraucherpreiſe 
bei gleichzeitiger n Erhöhung der Erzeugerpreiſe konnte 
nur dadurch gelingen, daß der Weg vom erſten Erzeuger zum 
letzten Verbraucher verkürzt, vereinfacht und verbilligt wurde, und 
daß die Preisſpannen, die ſich Händler und Verarbeiter zu ſichern 
gewußt hatten, beſchnitten wurden. 

Eine wichtige Rolle in der deutſchen Agrarproduktion ſpielt 
die Futtermittelverſorgung. In früheren Jahren, als ausreichende 
Deviſen⸗ bnd Goldvorräte zur Verfügung ſtanden, war der Zu⸗ 
kauf eiweißhaltiger Futtermittel aus dem Ausland, wie Mais, 
Gerſte, Olkuchen uſw., ohne Mühe möglich. Als der Aufwand von 
Mitteln für ſolche Käufe eingeſchränkt werden mußte, trat für die 
deutſche Viehzucht eine Kriſe ein. Im deutſchen Produktions⸗ 
ſteigerungsprogramm der Landwirtſchaft, der ſogenannten „Er⸗ 
zeugungsſchlacht“, hat die Stärkung der eigenen Futtermittelgrund⸗ 
lage einen bevorzugten Platz eingenommen. Innerhalb der letzten 
10 Jahre iſt es der deutſchen Land wirtſchaft gelungen, die echte 
Inlandserzeugung an Futtermitteln um 27 Prozent zu ſteigern. 
Die beſonders günſtige Rübenernte des Jahres 1937 hat die Futter⸗ 
mittelverſorgung Deutſchlands aus eigenen Quellen in letzter Zeit 
überaus günſtig beeinflußt. 


* 
Reiche deutſche Kortoffelernte. 


Das deutſche Statiſtiſche Amt veröffentlicht eine Schätzung über 
das diesjährige Ernteergebnis an Hackfrüchten, das der tatſächlichen 
Ernte ſehr nahekommen dürfte. Die deutſche Kartoffelernte liegt 
mit 53 Millionen Tonnen leinſchl. Öfterreichs) über dem Durch⸗ 
ſchnitt der letzten 6 Jahre und kommt der Rokordernte des 
Jahres 1937 ziemlich nahe. Auch die Rübenernte iſt gut. 
Wenn ſie auch mengenmäßig und vor allen Dingen dem Zucker⸗ 
gehalt nach etwas hinter dem Vorfahr zurückbleibt, ſo iſt auch ſie 
überdurchſchnittlich. So ergibt ſich die nicht eben häufige Tatſache, 
daß in einem Jahr gleichzeitig eine Rekordernte an Brotgetreide 
und eine recht gute Ernte an Hackfrüchten erzielt worden iſt. 


Die Beſſerung der Ernährungslage in Deutſchland erleichtert 
es, die Verſorgungsaufgaben zu löſen, die durch den Eintritt 


Sſterreichs und des Sudetenlandes in das Deutſche Reich entſtan⸗ 


den ſind. Der Bedarf für die unmittelbare menſchliche Ernährung 


kann reichlich gedeckt werden. Dazu kommt die ſtattliche Verbreite⸗ 
rung der Futtergrundlage für die Schweinemäſtung Der augen⸗ 
blicklich knaypve Schweinebeſtand in Deutſchland iſt in der 
Hauptſache die Folge der geringen Kartoffelernte des Jahres 1936. 
Die beiden reichen Kartoffelernten des Jahres 1937 und 1938 bieten 
Gewähr dafür, daß der deutſche Schweinebeſtand in den Jahren 
1939 und 1940 ſehr beträchtlich erhöht werden kann. Dann werden 
auch die Störungen in der Fleiſch⸗ und Fettverſorgung abnehmen, 
die ſeit etwa einem Jahr beſtehen. Die Kartoffelernten der beiden 
letzten Jahre find groß genug, um auch den Bedarf an Kartoffel 
ſtärke, Kartoffelflocken uſw. zu decken. 


Edingen und Danzig in der Weichſelſchiffahrt. 


Bekanntlich hat Polen den Schiffahrtsverkehr auf der Weichſel, 
deren natürlicher Mündungshafen Danzig iſt, über Danzig hin⸗ 
aus auf den polniſchen Staatshafen Gdingen ausgedehnt. Die 
Weichſelkähne paſſieren den Danziger Hafen, fahren an den Dan⸗ 
ziger Speichern und Lagerhallen vorbei, um bei ruhigem Waſſer 
über die Danziger Bucht nach Gdingen geſchleppt zu werden. 
Dieſe Ablenkung der Weichſelſchiffahrt nach Gdingen hat bereits 
beträchtlichen Umfang angenommen. Der volniſche Weichſel⸗ 
ſchiffahrtsverkehr über den Danziger Hafen nach Gdingen bzw. 
von Gdingen betrug im Monat September 1938 insegſamt 7030 
To. zu Tal, wohin 1240 To. gingen, es wurden hauptſächlich 
Jucker, Metalle und Metallwaren, Lebensmittel, ſowie Hülſen⸗ 
früchte befördert; zu Berg gingen 5790 To., und zwar Reis, 
Hülſenfrüchte, Häute und Felle, Metalle und Metallwaren, Lebens⸗ 
mittel ſowie Kaffee. In der Zeit Januar / September 1938 wur⸗ 
den insgeſamt 76446 To. befördert, und zwar 36571 To. zu Tal 
und 39 875 zu Berg. 


Steigerung des Marenaustauſches 
zwiſchen Polen und der Türkei. 


Zurzeit finden in Ankara polniſch⸗türkiſche Handelsverhand⸗ 
lungen ſtatt, aus welchem Anlaß die polniſch⸗türkiſche Handels⸗ 
kammer in Warſchau darauf aufmerkſam macht, daß ſeit dem Jahre 
1934 die Handelsumſätze zwiſchen Polen und der Türkei geſtiegen 
find, wobei allerdings in den Jahren 1985 bis 1937 die Einfuyr 
türkiſcher Waren nach Polen größer war, als die polniſcher nach 
der Türkei. Im Laufe der, eriten ſieben Montage d. J. betrug der 
Wert der Einfuhr Polens aus der Türkei 4,53 Mill. Zloty (im 
Vorfahre 4,62 Mill. Zloty), und der Wert der Ausfuhr nach der 
Türkei 7,05 Mill. Zloty (0,74), fo daß ſich ein Aktivſaldo für Polen 
in Höhe von 2,52 Mill. Zloty ergab. Polen führt nach der Türkei 
vorwiegend Chemikalien, Zinkweiß, Eiſenhüttenerzeugniye, Ziga⸗ 
rettenpapier, Textilwaren und Emailgeſchirr aus. Die Einfuhr 
Polens aus der Türkei beſteht aus Südfrüchten, Roſinen, Tabak, 
Gerbſtoffen, Baumwolle und Chrom. 


Tſchechiſcher Freih een in dingen? 


Polniſche Handelskreiſe tragen ſich mit dem Gedanken, die 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der neuen Tſchechei und 
Polen dadurch zu 18 91 den Tſchechen in Gdingen ein Frei⸗ 
hafen angeboten wird. Die Gdingener Werft werde der Tſchechet 
eigene Schiffe bauen, die in Gdingen ftationiert werden könnten. 
Durch eine zweckmäßige Geſtaltung der Eiſenbahntarife werde der 
Export und Import der Tſchechei über Gdingen ſehr gefördert wer⸗ 
den können. 

Es iſt verſtändlich, daß polniſche Hreiſe versuchen, aus der 
neuen Lage Nutzen zu ziehen, immerhin iſt es ſehr die Frage, ob 
dieſe polniſchen Pläne ſich verwirklichen laſſen werden. In Dan⸗ 
zig iſt man in der Beurteilung der zukünftigen Entwicklungsmög⸗ 
lichkeiten des tſchechiſchen Handels über Polen ſehr zurückhaltend. 


Geldmarkt, Goldes d aß 
ert r ein Gramm reinen Go wurde gem 
Verisgung im . Polſti“ für den 19. Oktober auf 5,9244 


7 5 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
ſatz 5 
Marichauer Börfe vom 18. Oktober. Umfat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 9,05, 90,27 — 89,83, Belgrad —, Berlin —.—, 21 
— 219,01, Budaueſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 289,80, 290,54 289,06, Jap —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 113,00, 113.50 — 1123,70, an: 25,30, 
25,97 — 25,23, Newyork 5,31%, 5,33 — 5,30 ¼, Oslo 127,10, 
127,43 — 126,77, Paris 14,18, 14,22 — 14,14, Prag 18, 28, 18,33 — 18,23, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 130,30 — 130,64 — 129,96, Schweiz 120,90, 


. Die Melle . sossrungen. Der Beomssrger, a r ae eue 
x on« 
Tadungen) für 100 Kilo in Stoty: * 

Standards: Roggen 706 f /l. (120,1 1. h.) zuläſſig 3°/, Unrein! igkeit, 
Weizen I 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit, Weizen II 
726 g/l. (23 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 


zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 

Unrehrigtet, Gerte 67678 f/. (13 l. 1181 1.h) zuläffig 2%, Uns 

reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit 
Rihtpreife: 

N 4.25 14.50] Weizentleie, are tel; 75 

Welzen „ 18.75-19.25 Gerſtenkleie ; 10.25—10.75 

Braugerſte . 15.75 16.50 Geritengrüte. fein 2 .00-—26.00 


a) Gerſte 673-678@/l. 14.75—15.00 | Gerſtengrütze. mittl. 25.00-26.00 


121,20 — 120,0, Selfingfors 11,18, 11,21 — 11,15, Italien ——, | b) Gerite 644-650 g/l. 14.25—14.50 Derlaeritengrüge 85.50—37.00 
28,12 — 27,98. . ‘ gi 88875 5.25—15.50 8 . 2 8 
Berlin, 18. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,4952, 499, ae 2 orta⸗Erbſen. 24. 8 
gen don 1 Sollanb, lee 42194 Norwegen 1200 bis ET m,Gad — 50-24.50 er a 
59,73, Schweden 61,10—61,22, Belgien 43,19-4,27, Italien 13,09 bis — Gausſchl⸗ 7985 Vo an sun * , 59.00-63.00 
13,11, Frankreich 6,638-6,652, Schweiz — 4 Prag 8.501 0g eee 9 1 Seiniamen s 308,0 
bis 8,609, Danzig 47,00-47,10, Warſchau — ö We senmeh! 9 hi need Raps 3 mt 109-1200 

po anzig N n errü en F — 
Gffettenbörie, © 1'0-30%, 38.00-39.00 Leinkuchen 1.50—22.00 


Poſener Effetten⸗Börſe vom 18. Oktober. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


1 0-50%, 35.00-36.00 Naps kuchen 


5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 69.00 G IA 0-65%. 32.50 —33.50 Soſaſchrot 29.25—23.50 
R Side 1233 Meiintängl 0-95°, 1 28.00—27.00 eee 8 290 —400 
. oggenſtroh, gepr. 3. N 
4% % Obligationen der Slade Sale es e j Koggentleie en. © 950-1025 | Nehehen. inie neu) 800888 
PR Obligationen S Riaken 1900. Re Rn Weizenkleie, fein. . 10 11.00 | Netzeheu. gepr. (neu) 6 .00—6.50 
80% „ Pfandbrſeſe der Weſtpoln Kredit⸗Geſ. Bosen I. Em. — Weizenkleie, mittelg. 11.00—11.50 | Fabrikkartoff. p. æg ), 17¼-18 fr 
5. ligationen der Kommunal⸗Kreditbank 4 8 — Speiſekartoffeln 3 754.25 
4 175 72 Umgeſt. Jtotypfandbr. d. Bol. Landſch. i. Gold Il. Em. — Tendenz: Bei Roggen abite 1 bei Gerſte leicht abſteigend, 
4577 75 Hoiy-Blandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! — bei Weizen, Hafer, Weizenmehl, Roggenmehl, Roggenkleie, Weizen⸗ 
größere Stücke — kleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 
8 re ah en = Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 
1 x 1 Roggen 904 to] Gerſtenkleie 95 to] Hafer 266 to 
a Indegeitſong⸗Anleitee; ya Pofener Landſchaft Se Welzen 760 0 | Speiſetartoff. 150 to | Bohnen — to 
0 l. E — e eee — to abrikkartoff. 75 to] Roggenſtroh — 10 
e a) Einheitsgerſte 438 to aatlartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
Bant Kolttt (100 21) ohne Coupon 35 e ,,,, 
Plechein. fab. Wap. i Cem. (30 3.) F e)Berite —to | Mohn, blu — 0 .. Lupinen — to 
eotelitt, 3 Sr > 3 Ro Ben 186 to 8 gepr. — 10 Zone ee 
uban-Wronki (ĩoo 25 3 RR DAR Rat EUR a DEE RI 26.00 ©. te 2 0 bs. 38 75 tu 9910 aa t 
4% Konſolidierungs⸗Anleihe =: 3: 2 3 3:5.» 68.00 en ein chen a auge er 15 io 
FIR Innerpoiniich F Tolger-Erbſen beine Rapstuhen —to | Leinſamen = 
Serzſeld & Bittorius % er TI Y | Keib-Erbien 2.10. |- Kane Era e 
\ FFC oggenkleie 13510 | Serradelle — to tuchen te 
Tendenz: ruhig. Meizentleie —to Buchweizen —to | Kohl N 
Produktenmarkt. Geſamtangebot 3175 to. 


Warſchau, 18. Oktober. Getreide», Mehl» und Futtermittel⸗ 


a „Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty: abſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
e e ane a , e u 
weizen 87 „Roggen 8 
Weizen len. 19 00—19.50 | blauer Mohn . 60.00-65.00 Hafer I 460 g/l. 15, 75—16,50, Safer II 15,00—15,50, Braugerite 
Roggen (mahlfähig) . 13. 501. 00 | blaue Lupinen —.— 678-684 gl, 17.75 — 18,25. Gerſte 673-678 g/l. 15.25 — 15,75, 
Braugerite. . . 16.00-17.00 gelbe Lupinen —.— Gerſte 649 g/l. 15,00 — 15,25 Gerſte 620,5 el. 14,75— 15,00. 
Gerſte 700-720 g/l. . 14.50 — 15.00 Serradelle ee Speiſe⸗Felderbſen 24,50— 26,50. Bittoria-Erbjen 28. 50—30,50, Folger⸗ 
Gerſte 673-678 el. „ 13.75—14.25 Peißtle —— Erbſen 27,.0—29,00,Sommerwid.17,50—18,00, Beluichlen— Serradelle 
Gerſte 638-650 f /I. —.— un en e 9“ % gereinigt —.— blaue Zupınen 10,00—10,50, gelbe Lupinen 
. 3 9 otklee, 95.97 / ger. —— Winterraps 43,50 — 44,00, Sommerraps 40.50 41.50, Winter⸗ 
afer 480 g/l... . 15 1015.50 Inkarnatklee . —— rübſen 910 50—42,50, Sommerrübien —.—, Leinſamen 47,50 —48 50, 
afer II 450 8/l... . 14.50 — 15.00 Senf 5 . 3.0035. 00 roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide ——, roher Rotklee ohne 
eizenmehl Peluſchken . Flachsſeide bis 97“ ger. — —, roher Weißklee 250,00 — 270.00, Weißtlee 


37.00-39.00 
34.25 —36.75 
31.50 34.00 

26.0 — 29.00 
a 50-65 / —.— 


Valor gelen „ 24. 50—26. 50 
Gere bien . 24.50— 26.50 

enſtroh, ioie . 1,50—1.75 
Welgenſtroh⸗ gepr. 2.25—2.75 
Konaenitroß, 1 — 8 


3 


11 65 70%“ 2. vagenitroh, 2.75—3.00 
ge aferſtroh. W „ 1.50—1.75 
10 50% 24.75— 26.00 aberftroß 5 2.25— 2.50 
4 10-65 7 22.50 — 24.00 eritenitrob, loſe 1.50—1.75 
11 50-65% —— Gerſtenſtroh. gepr. 2.25 — 2.50 
‚Rartoffelmehl Bar, rat (neu) 5.00 —5.50 
„Superior“ 28.50 — 32.50 6.00 — 6,50 
Weizenkleſe 9 11.00—11.50 gesehen lofe (neu) 5.50—6.00 
Weisentleie,mittelg. 9.50—10.50 3 De 6.50—7.00 
enkleie 9.25—10.25 kuchen 20.00—21.00 
Ger enkleie 10.00 —11.00 3 12.75—13.75 
Winterwicke —.— Sonnenblumen» 
interraps . -, 41.50-42.50 | tuchen 42—439. . —— 
ommerraps, . 38.50 — 39.50 | Sojaſchrot 


Fabriktart. p. xc /. 1117 , er 


Zeiniamen . 8 48.00 —51.00 


213,07, 
ya 
9 
b 
7 5 


ohne Flachsſeide bis 97 / are 280,00 — 300,00, Inkarnatklee ——, 


blauer Mohn 68,00—68,00, Senf mit Sack —,—. üeizenmehi 
90-30% 39.50 — 42.50. 0-50 % 36,00 39,00, 0 65%. 34.50 — 36.00, 
II 30-65 % 30, 50—32,50, Ia 50- 65% 25, 5026,50, 1 65- 70%, 19, 50 


bis 21,50, Weizen⸗Futtermeh! 16.00 — 17,00, Weizen⸗Nachmehl U- 95% 
—.— Ao gionen 10-50% ö 25 25—26.00, Ro e 65% 23.50 
bis 2 24.25 oggenmehl Il 50-65% 15,0015, Roggen⸗ achmehl 
0-95°%, 19,00 — 19,50, Kartoffelmehl „Superior“ 31,50 — 32.50, grobe 
Meizentlete 10, 75—11. 25. mittelgroß 10.00 — 10,50. fein 10. 00-10, 50, 
Roggenklete 0-70%, 8,50-9,00, Gerſtenkleie 9.00 — 9.50, Leinkuchen 
19.50 20.00. Raps kuchen 12.713,25. Sonnenblumenkuchen —.— 
Sola. Schrot, 23,25— 23,75, Speiſe⸗Kartoffelng, 50 4,00, Fabrik- 
kartoffeln Baſis 18%, Roggenſtroh, gepreßt 4,75—5,25, 
Roggenſtroh, loſe tin Binden 5.25—5, 75. Heu l. gepreßt 7.508,00. 
Heu Il. gepreßt 6,25—6,75 

Umſätze 4550 t0, davon 1797 „Roggen Foto Weizen 1370 Gerſte, 
625 0 Hafer, 119 0 Weizenmehl. 175 ½ Roggenme 


Tendenz: Bei Roggen lei { er bei !veizen, Gerite, 
Hafer, Roggen« und en ® 


bis 


262 Ti 
zahlte fü 
3 
50—40. 
F 
chafe 
ite Mutter 
Fe 
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5 
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ich 
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8 Abr. 


— 


Poſener B } 
die Weſtpolniſchen. ol 
Exportbutter: S 


dardbuter 3.1 ont pro ke ab Lager ‚roten, 

3,05 E. pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —— zi pro kg 
ip; Inlandbutter: |. Qualität 3.00 zit pro ke, 
It, Qualität 2 90 2 pro kg, Kleinverkaufspreiſe: 3,40 ef pro kg. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


N er Viehmarkt vom 15 Oktober. (Amtl. Marktbericht 
der e 

Auftrieb: 400 Rinder (darunter 45 Ochſen, 70 Bullen, 230 Kühe, 
55 Färſen, — Jungvieh) 579 Kälber, 331 Schafe, 1952 Schweine; 


1 2 exe. 
lte für 100 Kllogramm Lebendgewicht in Zloty 

Beeie 9950 Piehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, 8 Ochſen von 
9 N e nicht angeſv. 72—76, vollfleiſchige, ausgem- 
Ochſen bis zu 3 J. 54—64, junge, ‚feliige, nicht ausgemäſtete und 
a Fe es 48—52, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 40— 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 66 - 70, vollfleiſch., jüngere Lee mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 50—54, mäßig genährte 4046. 

Kühe: 1 ausgemältete von höchſtem 1 


— 


Nena de 30 Maſt tübe 58—66, gut genährte 44—54, mäßig 
enä 
9 Färfen: vollfleiſch ige ausgemäftete 12-78, Maftfären tc 
gut genährte 48—52, mäßig genährte 40 
Junapien: gut oenährt rtes 40—44, I mäßig enährtes 38—40. 
älber: beſte eis aſtkälber 85—94 


em 5 Kälber 96— 100, 
gut genährte 74—84, mäßig genährte 60— 70. 
Schafe: Maſtlämmer nen Maſt 
mäſtete, ältere Hammel und erſchafe 
—— alte erſchafe — 
ine: ihrer 120—150 kg — 
e 18 ige von 100—120 kg Lebendgewicht. 
volte ige von Er. kg bee 
fleiſchige von mehr als 80 kg Leben ewicht 
Sauen und ſpäte Kaſt rate 
Batonſch weine 
Marktverlauf: ſehr ruhig. 200 Läuferſchweine, 50—60 nicht 
verkauft. 


ammel 68—74, ge⸗ 
gut genährte 
108—112 
100—104 
93—98 
86—92 
—100 


BR 


ſonſtige 8 
5 


ge 35. 
ee mi 


gewicht 54, fleiſch 2 chweine von ca. 160200 pid. bendgew. 
48 —49, fleiſchige Se von ca. ‚120-160 Pfd. Lebendgewiht ——, 
fleiſchige Schweine unter 120 Pfd. Sauen 50-55. 
acon-Schweine —.— je Zentner. Bertragsſe weine ——, 
Auftrieb: ee 26 Bullen, 54 Färſen, 42 Kühe: zufammen 
135 Rinder, 39 Kälber, 82 Schafe, 1940 Schweine, — Stück Bacon. 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 27 Ochſen, 
40 Bullen, 10 Kühe, 12 Färſen, 5 Kälber, — Schafe, — Schweine 
869 Bacon» und Exportihweine, 
Maritver.auf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
Bemertungen: Ausgeſuchte Rue und Kalber 2—4 G. über 
un 5 bei Rindern, Kälbern und Schweinen 4—6 G. 
unter 2 
Die Anlieferung von Schlachtvieh aus ſeuchenfreien und Schu 
gebieten hat . Montag bis 10 Uhr vormittags, die An⸗ 
‚teferung aus Sperr- und Beobachtungsgebieten eweils Montag 
von 10-22 Uhr zu erfolgen. Der eau 


Marktbeginn in den Wintermonaten: Schweine 6 / Uhr, Rinder | 


